
Kunst und Handwerk in Seitén$tetten F

unter Abht Benedikt Abelzhauser.
Von

Martin Riesenhuber
In der langen Reihe der Stiftsäbhte VON Seitenstetten nımmtder Orstan dieses [Mauses, Abt enea1 Abelzhauser,einen der hervorragendsten eın Er wurde NOoO-

vember 1635 München a1s der Sohn des dortigen Rechts-
gelehrten Sebastian Abelzhauser und dessen LEhefrau Susanna
geboren Am November 1656 irat In das Stift Selten-tetten ein und vertauschte nach eineme seinen LTauinamen
Leopold mnit dem des eiligen Ordensstifters Benediktus. ach
der Primiz, die 15 November 1661 feierte, wurde der
junge ‚Priester ach Salzburg gesandt, aselDs an derBenediktiner-Universität dem höheren Studium der Philosophieund Theologie obliegen; ın ersterer Wissenschaft wurde
ogie promovıierte.
Baccalaureus, während e schon 16606 Zu Doktor der 1 heo-Hıerauf war Benedikt ım Stifte alg,doch schon 16060 wurde er als Professor der hi. Schrift undder Theologia polemica die Salzburger Hochschule berufen.Nachdem dre1i Le 1INdUrc dieses AÄAmt bekleidet hatte,ehrte 1im eigenen Stifte Philosophie und Theologie, mußte aberbald wieder nach Salzburg wandern,*) INn daselbst die Stelle eines
Praefectus ım Konvikte und Regens alumnorum übernehmen.In seinem Kloster OE hıerauf den Posten eines Subpriorsund Novizenmeisters 1nne, DIS Zum Prior Twählt wurde.Vom a  FE 1678 DIS 1687 sehen wır Benedikt in Sonntaberg als Superior wirken, DIS am unı letzteren Jahresdie bitliche Würde erlangte, für die 6E schon 1674 und 1679
als Kandidat vorgeschlagen gewesen WAaTFr. Abt ened1 IT
War eiIn ebenso iIrommer wıe gelehrter Mann, der Sein Stift

Siehe Sattler, Collectaneen—Blätter zur Geschichte der ehem. Bened.-vUniversität Salzburg, Kempten, Ose]l 18590, 204 165
e1 C] muß es j]edoc)| 1687
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WIT N1C SCIMN herrliches Wiırken auUtT den verschiedensten (je-
Urc Tast TE ausgezeichnet eltete Im tolgenden wollen

bleten schildern sondern LU Tätigkeıt ezug aul
auft 1UnsSt: und Kunsthandwerk besprechen

Was die Quellen uUuNSeTeTr Mitteilungen ber die UnSt-
pilege unter Abt ened1 8 e{rı bılden dıeselben aupt-
SaCHUC Verrechnungen VO denen leider manche
fehlen während manche davon 1Ur als apulare vorhanden
sind WIe ich mich des Olteren überzeugen konnte iinden sıch
N1C alle usgaben des Stitites 1 den Rechnungsbüchern VEı
zeichnet darın die Auszahlung des HMochaltares
des teuren Hochaltarbildes der Kanzel lauter inge die

Aht WIEC WIT dus anderen Nachrichten I1ssch 1e]
eld herstellen 1e 5 HMıer MOYC das mitgeteilt und bespro-
chen werden Was den STl  iıchen Rechnungsbüchern AUuUSs
der Zeıt uUuNnNseres wahrha ogroßmütigen es sich ındet

Was den Umfang und Inhalt des Stoffes e{rı Be-
schränken WIT unNs aul dıe Kunsttätigkeit Seıitenstetten selbst
[)ie Pfarren besonders Sonntagberg berücksichtigen geht
schon deshalb N1IC al we1ll däs hieraut bezügliche Materiale
teıls umfangreich, teils och unbekannt und "unverarbeıtet
iSt S0 manches ist ber die Kunstpflege Seitenstetten . QUTi-
NOIMMECN, Was mehr das (jebilet des Kunstgewerbes der
ar des Mandwerkes gehört CS WIird aber dennoch
gebrac we1il WI1Tr dadurch besseren Fıinblick die da-
malıgen UNSE und Ku turverhältnisse erlangen

er das Kunstschaiffen Selitenstetten unter ADbt ene-
dıkt bemerken WIT noch daß schon VOT ihm sehr vieles
VON den Aehten des EL Jahrhunderts geleistet worden W äal
SO Aaute Abt Aazıdus Bernhard (  S  ) dıe östlıche
Hälfte des Stiftsgebäudes oder tast HNEeUu während dessen
Nachfolger, Abt (Gjabriel Sauer (  ); die westliche
Hälite des Stiftes erbaute; die beiden lolgenden Talaten nton
Piringer (1674—16709) und AÄAmbros 0— 1687 mıiıt
der Umgestaltung, mıit der Barockisierung der Abteikirche
beschäftigt. Aus all dem ersehen WIT, daß UNSCTECINMN hte ene-
dikt IT RübES mehr die Ausstattung” und Verschönerung der
iIirüher ausgeführten Um:- und Neubauten verblieben ist. Von
diesem Standpunkte aus betrachten WIT die Tätigkeit dieses
Tralaten und lenken uNnseTe Aufimerksamkeıt vorerst auft dıe

Architektur 1Im Stilte
Wıe schon erwähnt, Abt ened1 11 keinen nlaals Bauherr ät1g Abgesehen VON der grobhartigen Kırche

DIie Rechnungsbücher unter Abt Benedikt 1687 1111 Archive des Stiftes
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in Sonntagberg, deren Bau och 1m ]ahre 1706 begonnen
wurde, äßt siıch überhaupt HUr eın Bauwerk NCHNECN, dem
etiwas umgeändert wurde, ämliıch der E EM der ST1IESa
kırche Seitenstetten Diesen massıven { urm Abt
Kılıan (1477—1501) erbauen Jlassen; Abt ernnar'! Schilling(1602—1610) 1eß An Stelle des gotischen Daches den I1urm
mit eliner Kuppel Sa Laterne, aut der ein nau mit Kreuz
darüber sich EL  (8) zieren. Abt ened1ı ging 1U daran,

ADbt Befiedikt IT ZU Seitenstetten.

diesen J1urm 1m Mauerwerke erhöhen un mit eiHemM nNeuen
Helme bekrönen.

Im TE 1707 wurde mi1t der Arbeit begonnen; es In
allem kostete diese Veränderung 1233 1: Die Steinbrecher,

Davon wurden dem Klampferer (Spengler) tür seine rbeıten 1n den
Jahren 1/07, 1708 und 1709 1 aNzenN 3923 bezahlt; als olcher wird uNs ein
WI1SsSer en bürgerlicher Klampferer in der a Steyer ın .Oberösterreich, genannt.

5*
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welche 7EB Turmbau Platten be1l St. ichael Bruckbach
(Nachbarpfarre VOIN Selitenstetten) gebrochen haben, . erhielten
einen Lohn VON f KT ) DIie eım 1urm beschäftigtenZimmerleute tanden unter UISIC des Meisters Haul ber
den näheres unbekannt ist Am August 1707 werden einem
gewIissen Koller Mauthausen der Donau in ()beröster-
reich TUr B1 Weißblech sSamıt Lieferungskosten on PragDIS ach jeburg (iIn der DPfarre St Pantaleon, Niederösterreich)S06 il CZa [Dem um Waıdhofen der Dbbs De-
zahlte INan tüur das AÄnschlagen und Verfertigen des A UrmMm-
kreuzes, un wiegt, 51 kT AÄAndreas Möfbergereyr erhält Tur den JTurmknopf, 092 un schwer 1st,Abrechnung des alten, Ende Juni hach Steyr übersand-
ten Knopfes, 3 AS kr DIie Vergoldung des Knopfes, WOZU

uch großes Messerschmidtgold, das uch Z I VOeI-
wendet wurden, hat der damals IUr sehr tatıgeMaler ans Adam Marholt besorgt 708 wurde der 1A11
herabgeputzt. ?) Der Turm 1e€ SO DIS Zu TE 1500, In
welchem Jahre der Abt Ludwig Ströhmer (1852—18067) wıeder-

S Mauerwerk um einige Meter erhöhte und den CIl-
wärtigen ' geschmackvollen Barockhelm mıt Kupferdach und
prächtig vergoldetem Kreuz 1e] größer und schöner als Irüher.herstellen leß

Von Abt enedt e1ßt auch, daß der kirché eine
Heue F4sSsade geben wollte, 1eselbe aber NIC vollendet hat
Diese L11UTr DIS ZAHE Hälfte der jetzigen Kirchenfront aufgeführteFassade 1eß der soeben Abt Ludwig AaNNO 1502,Te1NNC etiwaAs anders, als ursprünglich geplant WAaTr, Aaus Ybbsitzer
und Salzburger Marmor. fertigstellen. Wer den ursprunglichenPlan dieser Fassade entworien haft, ist N1IC DallzZ sicher.
S e1 onl 1ın mehreren kunstgeschichtlichen Werken, daß
dieselbe { dem berühmten Baumeister Prandtauer
stamme; doch die Rechnungsbücher des Stiftes, die VOT 10
DIs 710 NUr als Provisorium vorhanden sind, teiılen darüber alnıchts mıit Daß - Prandtauer diese Fassade, deren Anfang WIr
1n die Zeıt von 1700 D versetzen möchten, entworien hat,ware leicht möglich, da Ja Von 1706 218 die SonntagbergerKirche rbaute UVebrigens welst die Fassade der Seitenstettner
Abteikirche 1m (irundriß die konkave Bildungsform W1e die
Sonntagberger Wallfahrtskirche auft. Näheres konnte ich DIS

Die zwel Klosterknechte, die zweim
er Iransport dieser Steinplatten bis Kloster kostete kr

erhalten zusam mer kr. als ostgeld.,
q] IN as e ach Mieburg tahren,

We] Maurer erhalten TUr diese Jage in Anspruch nehmende Arbeit40 kr. rel Maurer Sind Urc. Tayg damıt beschäftigt, en J1urm ZUuU weißen,wofür ihnen 10 I1 24 kr. ausbezahlt werden
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jetzt darüber HI iinden Mehr als die aukKkuns konnte
Abt begünstigen die

Bildhauerei.
Gileich im ersten FE seiner abtlichen Stellung CZa

der HH Abt Iur seinen geliebten Sonntagberg den nNeuen
Bruderschaftsaltar mıiıt 300 Im Dezember des gleichen Jahreswerden ZWEI oten ach 1N7z geschickt, VON dort Bılder

Statuen) VON dem Bildhauer Höhenwaldt für St. Veit (jetztFriedhofskirche VO Seitenstetten) zu olen 1690 überbringenStiftswägen einen Itar VON Waidhofen. Im Julı dieses
Jahres befiördern ZWEI Jräger Zierraten, die VON 1urmann inWaidhofen gemacht } nach Seitenstetten Im lolgendenre erhä ZCIaT, J1ıschlermeister In Walidhofen, Tur PaareKırchenstühle FF T  Y bald darauf werden i1ıhm wieder 200
TUr dıe vorderen zZwel » /Zeillen« Reihen) Kırchenstühle g'-zahlt. ') Hans ”OCOFNYy, Tischlermeister Steyrgarsten,(jarsten Del Steyr in Überösterreich, erhält tur Kıirchen-tühle Deiıden Seiten in den Gängen der Klosterkirche AI} il.während seinen Gesellen, die bei der Aufstellung derselben
geholfen aben, als Irınkgeld ein (ijulden verabreic WIrd.
Diese Kirchenstühle wurden 11 pri VON Garsten auft
agen herabgeführt. Im November desselben Jahres Iahren
ZWel Knechte wıederum nach (jarsten Kirchenstühle. ?)Am 31 ()ktober 16094 werden dem Bildhauergesellen VonSteyrgarsten, der mit Frater Marıan iünfeinha Wochen Bilder

Statuen) »aushackt«, 5 kr bezahlt. hter ersterem ist
ein Geselle des Pocorny S verstehen, der Ja IUr das Kloster(jarsten 1e] geschaften hat, während der genannte Converse Fr.Marian Laitenbruder 1m Stifte Seitenstetten WAar. P MarıanA wurde 1646 Waıdhofen geboren und egte am 13 No-vember 1675 in 1e  an des Abtes dam die (jelübde abEr STar. A November LATT Von den Jahren seinesLebens brachte C 37 ım Kloster ZU; WIe uUuns die Rotel De-
SsagT, WAar diese ganze Zeıt hindurch. die Betreuung Von Kırche
und Sakriste1 sein eru eis schmückte dıie Altäre undbuck die HMostien Wie wenige zierte das geschnitzte Bild

AÄAnno 1692 tragen Wwel Personen einen Altarrahmen vofi Waidhofén fieraus.Für die uUum Himmel (Tragbaldachin) geferti  en Stangen erhält Zeliar HEdieser Baldachin ist noch vorhanden und wırd hel Prozessionen Innerhalb der Stifts-kırche benützt.

Matthias Pocorny von
Dieser Pocor226  Garsten DEWESCH sein, der 1731 Tischlerarbeiten AT die NECU-

dürfte der ater der doch ein Verwandter des Johann
erbaute Kirche Zu Wildalpen In Steiermark mit anderen Fäachgenossen jleierte. VglKloster Admont ın Steiermark un: seine Beziehungen ZUF uns von P. aKo. Wichner.Wien 1558, e1te
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der schmerzhatten utter (jottes und verehrte sS1e Sal
dächtig. Als 8 ran geworden, SCHICkTte INan ihn nach en
in Niederösterreich, die ortigen Meıilquellen AB Wiıeder-
herstellung seiner (jesundheit benützen. DE aber gerade
infolgedessen die Krankheit sıch verschlechterte, reiste er auft
Anraten des Arztes heim; OoCcCN schon in SC  aC (2 Stunden
VOIN Seitenstetten entfernt) mußte sich egen und
STAar. aselDs schon uniten Tage eın odestag wıird
1Im Nekrolog1um mıit dem November, sSeiIn Todesjahr mıiıt 1/13
angegeben, nachdern aber die ote den November 1/13 hat,halten WIr letzteres HIr die richtige Datierung, umsomehr
als die ote VOIN November 1711 datiert ist Was Frater
Marıan geschaffen hat, wıissen WIr NIC vielleicht die Statue
der schmerzhaiten (jottesmutter. au dem Kreuzaltare elbst?
Möglicherweise SInNd auch andere Statuen aul den Seitenaltären
der Abteikirche <  on ıhm

Für rel GCie Beichtstühle rhielt der Tischlermeister
(jarsten Je und » 1 Thaller eykauff«, Was in der Käm-
mere1l miıt E1O {1. 30 kr verbucht wird Diese Beichtstühle wurden 1n
die Mauern der Seitenschiffe der Klosterkirche eingesetzt. !) Im
IC 1696 egegne uns Pocorny wiederum; CS wird ihm die
Summe VON 300 nNne 5Speziesdukaten SE {1.) Tur den
Kreuzaltar Del der en Sakristei (jetzt Beichtzımmer) eingehändigt.Flr ein Antependium, einen Kahmen miıt Altarantritt (SUppeE-
daneum), ohl alles diesem Altare gehörIig, Trhält
ausbezahlt Der Junge Bildhauer, 117 1Im Kremsmünsterer
Hause wohnhaift, der die Bilder (Statuen) diesem Altare g-

Dieser Bildhauer ist n1emandmMacC atte, bekommt 100
anderer als Franz Joseph Falchtmair, Stuccator und Bildhauer
In EINZ, der AHNO 106097 VO Stifte Iür atu aut dem Kreuz—altare empfängt.

Der J ischlermeister Zu Seitenstetten, Namens Maxımilıan
( erhä tüur HUE gemachte Altäre in die Klosterkirche
und tur andere TrDe1ıten In diesem FE DA f] 15 kr Im
e 1698 empfäng Faıiıchtmair für die » Machung« <  on
nackten Engeln (Q {l.) und von-6 Statuen (a 6 Il.) dıe Summe
VON 120 IL und 1im nächsten FC hat ( wieder Iur das
Kloster gearbeitet und erhält dafür am JulıIn der Leit VON S bekommt ein ungenannterBildhauer LINZ, wahrscheinlich ohnehin Faichtmair, TUr seine

on 4ALUNO 693 Iiınden WIr olgende Ausgabe VE CTTEr Den Maurern,ın der Kirche Zu den Beichtstühlen dıe Mauer , ausgebrochen und zugerichtetaben, Jagwerke HE 41 kr. Dezahlt.
In letzterem a  Te werden dem leraummuüullner (Ortsgemeinde Bubendorf

ın der ähe ONn Seitenstetten), afür, daf 45 Lindenläden, die neuen
Altäre bestimth sind, zugeschnitten hat, kr. bezahlt.
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rDeıten bel HMerstellung des OcNHNaltares in der
Stiftskirche 1mM Sanzen ] Insoferne uns die Rechnungs-bucher e{waAs VON diesem mächtigen Bauwerke Derichten, hat
CS den Anschein, daß CS Seitenstetten selbst hergeste

&.n

}
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A

Der Mochaltar der Stiftskirche 7B Seitenstetten

wurde. Sicher WIissen WIr NUT, daß Hannß dam Marhaolt dıe
Vergoldung des HMochaltares esorgte, wolür 19 kr
erhielt, und daß der bek_ann e Barockmaler an arl \VACFHA
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es (geb 1058, gest. das prächtige Altafblatt, 1)
die Hımmelfahr der eiligen Marıa darstellend, gemalt hat,wofür mehr als 1000 erhalten hat In das Jahr 1/7/053
tallt auch die Merstellung der HNeCUECN r1ediotkanzel, W1e
das eine aUT dem Schalldeckel derselben befindliche ahrzah
und außerdem die Vergolder-Rechnung AUus diesem re De-
SaQC Der uNs ekannte arıno hat ZUr Vergoldung STBuch (das Buch Blättern) verwendet. DIie echnung
Z auftf Engelsköpfte, E ın die Statue ohannes des
1 äufers, Seitenenge (Iınks und rechts VO Vorläutfer Christidas Wappen des €s, die göttlichen Personen, die Ver-
sılberung der Wolken und die Marmorierung des (jeländers.
Für seine Arbeit hat arholt DF bekommen. [DIie Kanze!l
stimmt sehr gul Zu HMochaltare; twähnt sel, daß die Brü-
stungswände die göttlichen Personen In plastischen Figuren
zeigen, und ZWarTr Gott den ater als (jreis mi1t Weltkugel,CAFSHES mit Kreuz und den eIs als Jüngling mit Aa1ir
In einer Hand Entsprechend diesen F1g uren rag der Schall-
deckel ben drei Schilde mit den Inschriften: „(jloria Däatfi«,Filio« und „Gloria Spiritui Sancto.“ Die Kanzel g-höärt den reichsten und schönsten Werken der damalıgenZeit In CHOCH /Zusammenhange mıiıt der Bildhauerei stehen
dıe er der

Steinmetzkunst.
Die Steinmetze 1aben unftier Abt ened1i IT viel Arbeit

TUr das Stift bekommen; S1IE erscheinen schon 1m re 1690
mıit einem uDsSchen er beschäftigt, das leider N1IC mehr
vorhanden ist F War 1e$s das HH Klosterportale, das
unNnser Abt In diesem re herstellen lıeß; asselbe, die
Umrahmung des Finganges, War AUus Marmor gemacht S
erst erscheınt eın Steinmetz, der Tage lang dıe Staffelsteine
beim Tore MaC wolür ihm kr zahlt werden. Das
marmorsteinerne Portale selbst kostete 15 kr., wäh-
rend dreı nge und 7Wel Statuen, die den Eingang chmück-
ten, AaUSs Eggenburger Stein gefertigt waren und

kr Osteten Das Portale hat zugerichtet (aufgestellt)anß Sandtner, Steinmetzmeister STEMT. der amı und mıit
anderer Arbeit age zubrachte, und dafür 1 kr C1I-
HieElt F cheıint damals der Toreingang In das Stift
um- oder neugestaltet worden se1InN, enn WIr iinden tfol-

1C) Kunst“ (48 ahrg., Nr. und gl Ol pri und Maı 1907 1n dem uf-
Eine Beschreibung des Hochaltares habe ich 1n der Zeitschri „Die Irch-

satize „Die Abteikirche Zu Seitenstetten“ gegebenel der Aufstellu des Portales hatten aurer tun, die für Tag-werke kr. bekamen
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gende Z7wel Posten /Zu diesem FOre auch teilweise anders
gebrauchet, werden VON dem Blechschmied In el (heuteSt Georgen 1m KEUL 1m stale gelegen Zenten eSR EL, bezoögen LDem Schweizer Göstling !) (Nac  af-Dfarre VON St Georgen werden IUr Zenten Te1 geschlageneSchienen, auch Zu lore gehöÖörIg, Dezahlt

%u
ED

$

}

n

E

DIe Kanzel der Stiftskirche ZU Se_itenstetten.
Im (Jktober 690 wird VON einem Steinmetz der 114

stein In der Klosterkirche zugerichtet. Diese TU Abt
Uöstling und St Georgen, In Irüherer Zeıt bedeutende 51{ize des Schmiede-

handwerkes.
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(jabriel wahrscheinlich Stelle der ehemalıgen Krypta
angeleg da diesem re die Kırche TNEeCUu gepilaster wurde

mu jedenfalls der erwähnte (iruftstein abgeändert oder
dem HNEeHNEN asiter angepasst werden der Steinmetz bekommt
tur diese Arbeit
denkmal

Im gleichen re wurde das Sij1ter-
das neben dem Marienaltare der Suüdwand des

sildlichen Seitenschiffes der Abteikirche eingelassen 1ST auige-
stel FUr das chleifen dieses Epitaphıiums wurden 4 11 15&r
ausgelegt während Tur das LEpltaph selbst und tur die rab-
steine VOIN Aebten die unmiıttelbar VOT eneda1 11 das
leiteten dem Johann Baptıst SDaz Z V bte 200
und VO Käiämmerer ) ausbezahlt wurden [)iese CNK.-
male SINd noch gul erhalten WÄährend das dem ndenken des
Klosterstifters Udiskalk VON Stille und eft geWw1Idmete Epitaph
mehr nuchtern ausgeführt 1ST gehören dıe Abt Epitaphien
die Abt Gabriel, dam und Ambros CHNNEIT, en
hübschesten Arbeiten dieser Gattung Bel jedem dieser ED1-
taphıen ist die nschrifttafe]l aus schwarzem Marmor VOoON
breiten Rahmen AaUus weißem Untersberger Marmor umgeben
Darüber sehen WIT der das Wappendes betreffenden
es 1 hübschen Kartusche, die VON Inful und Stab
ubDerno wIird. Beiderselts gebrochene Bogengiebelstücke
m  Y aul denen mit verschiedenen Symbolen sitzen.
DDiese oberen e1ıle SInd aUus rotem Adneter Marmor. Das
Stiftterdenkmal Desteht Aaus sechr oroßen afel, aul der WITL
die Inschrift und darunter as Stiftswappen sehen, azu die
Uustie Mannes, beiderse1lts VON CHICHE ‚Kındl“
umgeben [Iieses Denkmal ist ast SallzZ aus 1  x  \  © L1UT die
Fıguren sind AaUus weißem Marmor.

En Johann Baptıst SPaz, Bıldhauer Lnz, hat schon
AaNT1O 1631 den Weıihbrunnstein 1 der Stiftskirche St 'Flor1i1an
(bel der Kanzel) Schilling gemacht; WwIrd mıiıt
ihm CcContranıer Epitaphiums Tüur eopnold
Zehetner (1612—1646), Propst desselben SUNES, 400 E
EG} oroße Wappen AaUus Untersberger Marmor werden hm

1658 mit bezahlt Dieser jedenfalls bedeutende
Steinmetz hat och vieles andere tur das St orlan !) g-
jertigt uch tur die Abteikirche Kremsmuüunster nd den
Kalsersaal dieses iftes ?) hat der Meister JTüchtiges 9cveschaffen

das der tür Seitenstetten tatıge Spaz WAaTr, ist unbestimmt
Im Jahre 1690 wurde auch die Stiftskirche Sahz der

1N7z 18806, e1te 102, 1L3F 170, 1851 und
Vo darüber uns und Kunstgewerbe 11171 Stifte St Florian VON CZeINY,
Vgl darüber „19as ırken der Benediktinerabtel Kremsmunster TÜr Wissen-

schaft Kunst und Jugendbildung“ Ol Ih Hagn Linz 1548 e1te 61 und 62
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doch teilweise mit einem Marmofpflaster versehen;
wurden den Faßziehern Ausladung der Marmorsteine
Zu Kirchenpflaster, die INa VOIN alzburg oder 117 aut dem
Schiutte bis nach Wallsee u  e, 45 kr und dem Schifimeister
als unriohn bezahlt. Äm Junı erhalten dıie Knechte,
die nach allsee g-
fahren, un die Y Kil‘-
chenstaine“ 7: olen,
einen (iulden Enr
geld; Z7WEe]1 Maurer SInd
ann A Jage
Del dem Pflastern der A
Klosterkirche ag

FEın anderes herr- BL Elıches Werk wurde 1mM
Ygleich FE autige-

stellt, E WarTr 1eSs der
:&große, weißmarmorne

ofibrunnen VOT der ES
Kirche Das eure Werk /kostete 15060 kr.  Y
eine Summe, dıie UNS AS
anzeligt, daß der LIIN-
He N1IC bloß AaUus
schönem eın (Mar-
moOT), sondern dement- &lsprechend ausgeführt n
WarT. Der Brunnen
des es ened1

folgendes Aus-
sehen: Stuten üuhrten ‚ Epitaßfi 1n der Stiftskirche Zzu vSeitenstetten.

dem an des Bassıns C  J das die. (jestalt eines regel-
mäbigen Sechseckes atte; in dessen er sich eine
hohe äule, IN deren Engelsköpfe den Schaft zierten.
Aus dem Munde dieser ÖpfTte foß das W asser ın rahlen
heraus. DIie aulje ug eine echt barocke Statue der h1 (jottes-

er Brunnen verblieb 1n seinermutter mi1t dem Jesuskinde.
ursprünglichen (jestalt bis auf die Leit des es Ludwig; da
erselbe ohnehin soviele überaus ogroße Auslagen tur die AÄft-
richtung und Frneuerung se1nes Stiftes ZU bestreiten atte,
1e den sehr SscCha:  en Brunnen, dessen SGedieseNE und
künstlerische lxestaurierung mehrere Tausende verschlungen

S0 hat der prächtige Marmorbrunnen des Stittes Reichersberg, der AaN11O
1696 1im ersten ofe daselbst Au

g e ostet. fgestellt wurde, S‘ eIwas weniger, nämlich 1500 TI
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hätte, 1m re 8692 auft DAaNz einfache Weise restaurieren. SO
wurde die Umfassung des Bassıns W1€e auch die Stuien und
auch die Säule sSe entiern und die Statue Unserer | 1eben
Frau auft einem nıederen Postamente inmitten des Bassıns autl-
gestellt. Die Umfassung selbst wurde In der orm eines (Qua-
drates und Vierpasses, die sıch 1mM echten inkel schneiden,
gestaltet. Wenn auch die einstige Schönheit des Werkes N1IC
mehr schauen 1St, bildet auch eute noch der Brunnen
eine Dahlz ne /Zierde des großen, prächtigen Stiftshofes
Seitenstetten !}

Im TE 1699 wurden Z7We]1 „CTeHUZSIUTEN aui dem
offelth “ aufgestellt. Dieselben siınd Adus Sandstein, der 1m
Steinbruche Tampach gebrochen wurde, hergestellt. ?) DIie
Kreuzsäulen wurden mit einem Holzgitter umgeben,
Lerchenbäume angekauften wurden. el Säulen
SINd och erhalten; die eine, den trauernden Heıiland mıiıt der
Dornenkrone auft dem Haupte und dem Zepter In der and
darstellend, ist in nächster ähe des Stiftes dem Fußwegeach Biberbach: aufgestellt; . das. zweite Denkmal ist nahe der
Straße nach Bıberbach nd zugleich am Fußwege nach Sonn-
tagberg errichtet; stel die schmerzhafte utter (jottes dar
Nnmıtien eines steinernen Podiums steht eın olches Osta-
ment, aul dem die Säule sich erhebt; ber dem einfachen
(toskanischen) Kapıtäl sehen WITr eın würfelförmiges Postament,
aut dem die betreifende heilige (jestalt S1{Z ine elte dieses
Postamentes rag das Wappen des €es, die zweıte jenes
des Stiftes und die dritte e1lte dıe Jahreszahl 160992 +
Statuen sınd schön und ansprechend ausgeführt, besonders
Dul, Ja geradezu ergreifend ist der Heiland als Schmerzens-

dargestellt.
Im gleichen re wırd ein MeHe: Taufétein in der Stifts-

ypfiarrkirche aufgestellt. Dem esellen des Spaz ın 1137 werden
40r die Verfertigung des marmorsteinernen Fußes des aufi-
stelnes Arbeitstage und die Kosten der Reise (von nd nach
LINZ mit 16 bezahlt; außerdem bekommt der Steinmetz-

Die R‘est_e der aule und andere Marmorstücke, dıie einst Brunnen
gehörten, liegen derzeit auf em StT1i  iıchen Molzplatz, westlich VO Meier OT,

“} ngefähr eine Stunde üdlich Von Stadt ey! rhebt sich der Damberg,ın dessen Nähe, 1n südlicher ichtung, der Dambach aus einer Schlucht omm
In dieser Gegend waren damals Steinbrüche, die auch später Tür en 1H1CUCNH Stifts-
bau Von Seitenstetten viele Objekte AUus Sandstein geliefert en Am Septembererhielten dıe Knechte, die UNsere 7wel Kreuzsäulen auf agen bringenhatten, kr. ehrgeld. Im Aufstellen der beiden Wegsäulen haben anß
Ddandner, Steinmetzmeister zu Steyr, und sein Bruder Tage zugebracht, wofür s1e

‚33 () kr. erhielten ; für el äulen samıt Zugehör 1at der Steinmetzmeister Cdingtermaßen 62 bekommen.
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meister andtner tüur die Abrichtung der Steinplatten eiım
J aufsteine Tur 51 tägıge Arbeit {l kr

Änno 1693 werden aut dem Linzer Ostermarkt dem SPaz:tur 100 weiße marmorsteinerne große Kirchenplatten, dıie noch
1im orjahre ach Seitenstetten überschickt worden WarTell,{] kr bezahlt.!) FÜr die Bılder eım Stitterdenkmal un
Hır einige Sachen, den anderen Epitaphien (djenen der Aebte) gehörig, empfläang Spaz och 50

In demselben TE 1eß der Abt in der Kırche St. eit
(ın der Au ZU Seitenstetten), Jjetz Friedhoiskıirche VO  m
Seitenstetten, manches abändern. und CINECUEeTN SO wurde 16093
aut Kämmerei-Rechnung die Kırche mit Steinen AdUus dem
JTampach 1NEeCUu gepflastert. Dem schon erwähnten Steinmetz-
meister anß andtner werden Tr DE Klaftter Pflastersteine-
tur St eıt 49 ausbezahlt; außerdem bezahlt ıihm der Abt
iur das Türgericht ?) St eıit samt Irınkgeld KT.):

{l kr
Im re 16094 WIrd prı Del anb andtner Z

Steyr eın „welßstainerner“ Brunnen Destellt nd ıhm LDran-
geld behändigt; der Meister kam aber 11 imehr Z AUS-
ijührung dieses Brunnens, enn STAr bald ach em obigen
atum Wer den bestellten Brunnen ann austührte und

erselDbe sich eiunden hat, kann ich HIG sicher g  -Auf alten Stiftsbildern sS1e INan zwischen em Körnerkasten
1elz potheke, und dem Meierhoftfe einen Brunnen, dessen
Bassın eine sechsseıltige Umfassung hat und aul mehreren
Stufen zugänglich ist. Vielleicht ist darunter dieser weißsteinerneBrunnen
stehen

der a_l'so dUS weißem Marmor gefgrtigt war) zu ver-
DTieE Kapelle des heiligen Kreu zes P (zwischen273  meister Sandtner für die Abrichtung der Steinplatten beim  Taufsteine für 5'/, tägige Arbeit 1 fl. 50 kr.  Anno 1693 werden auf dem Linzer Ostermarkt dem Spaz:  für 100 weiße marmorsteinerne große Kirchenplatten, die noch  im Vorjahre nach Seitenstetten überschickt worden waren,  33 fl. 20 kr. bezahlt.!) Für die Bilder beim Stifterdenkmal und.  für einige Sachen, so zu den anderen Epitaphien (d. h. zu  jenen der Aebte) gehörig, empfängt Spaz noch 50 {l.  In demselben Jahre ließ der Abt in der Kirche St. Veit:  (in der Au zu Seitenstetten), jetzt Friedhofskirche von  Seitenstetten, manches abändern und erneuern. So wurde 1693  laut Kämmerei-Rechnung die Kirche mit Steinen aus dem  Tampach neu gepflastert. Dem schon erwähnten Steinmetz-  meister Hanß Sandtner werden für 21 Klafter Pflastersteine:  für St. Veit 42 fl. ausbezahlt; außerdem bezahlt ihm der Abt.  jür das 1Türgericht‘) zu St.. Veit samt Trinkgeld (= 30 kr.)  15 ; 30 Kr  Im Jahre 1694 wird am 4. April bei Hanß Sandtner zu  Steyr ein „weißstainerner“ Brunnen bestellt und ihm 30 fl. Dran-  geld behändigt; der Meister kam aber. nicht mehr zur Aus-  führung dieses Brunnens, denn er starb bald nach dem obigen  Datum. Wer den bestellten Brunnen dann ausführte und  wo derselbe sich befunden hat, kann ich nicht sicher sagen.  Auf alten Stiftsbildern sieht man zwischen dem Körnerkasten  }  jetzt Apotheke, und dem Meierhofe einen Brunnen, dessen  Bassin eine sechsseitige Umfassung hat und auf mehreren  Stufen zugänglich ist. Vielleicht ist darunter dieser weißsteinerne  Brunnen (  stehen.  der a_l'so aus weißem Mar;noryge\fgrt‚ig‘tfl Wa_r»)}zu-_j\-,'e_r_  S  ‚Die Kapelle des heiligen  Kreu zes (zäf&isch‘en dem  Beichtzimmer und dem Hochaltarraume der Stiftskirche) erhielt  erst anno 1695 ihre plastische Wandzier, denn nach dem 30. Juli  bezahlt man dem Wührer, Steinmetz zu Waidhofen, für die  zwei „Gesimßl bei der alten Sakristei Capelln“ an Macherlohn  13 fl. und dem Johann Baptist Spaz zu Linz für die Stukkatur-  arbeit in dieser Kapelle 140 fl. Seine zwei Gesellen erhalten  für die Ausschmückung der zwei Scheidebögen, welche die  Kreuz- und die ßenedikta-Kapelle von dem nöädlighgn‚ ‚resp.  i: Für die zwei VérSCh—lägl (kleine kiéten) in denen’d'ie Bilder (d. h. (iie Büste  und die 2 Putti) zum Stifterdenkmal gehörig, verwahrt waren, erhält derselbe-1 {l.  30 kr. Dafür, daß er ein blechernes Spießl (Lanze) mit Kreuz machen ließ, bekommt  12 kr. Trägerlohn ausbezahlt.  er 21 kr. Für das Hintragen dieser Geg  enstände zum Wagser (zur Donau) werden  ö  2  nter diesem Türgericht ist wohl das sand  steinerne Sakrisféiportale‚ —di1rcf1  welches die Sakristei mit dem Chorhaupte verbunden w  ®  ird, zu verstehen ; auc?1 die  Gestaltung des Portales wgist f1üf diese "Zeri‘t hin.:dem

Beichtzimmer und em Hochaltarraume der Stiftskirche) rhielt
erst AaNNO 1605 ihre plastische Wandzier, enn ach dem 30. Julı
bezahlt INan dem Ührer, Steinmetz Waidhofen, Iur die
zwei „Gesimßl be1l der alten Sakristei Capelln“ Macherlohn
13 und em Johann Baptıst Spaz 1NZz HAr die Stukkatur-
arbeit in dieser Kapelle 140 fl Seine ZWEeI esellen rhalten
für die Ausschmückung der Zzwel Scheidebögen, welche die
Kreuz- und die Benedikta-Kapelle von dem nördlichen, C

Für die Wwel Vérschlägl kleine Kiéten) IN denen die Bilder (d. die USsSteund die Putti) Zumnm Stifterdenkmal gehörig, verwahrt Y erhält derselbe 1
kr Da ür, daf ein blechernes Spießl (Lanze) Inıt Kreuz machen lıeß, bekommt

12 kr. ATa rlohn ausbezahlt
Kkr. Für das Hintragen dieser Gegenstände ZUm Wasser (zur ONnNauU) _ werden

nter diesem Juürgericht ist ohl das sandsteinerne Sakristeiportale, di1rcf1
welches dıe Sakriste]l mit dem Chorhaupte verbunden ird, verstehen ; auch die:
Gestaltung des Ortales wgist auf diese ‘Zeit hıin.
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sudlıchen Seitenschiffe der Abteikirche tırennen, miıt Stukka-
LTEn {l In diesem FE bekommt Spaz Iur das Epitaphium
des es Plazıdus ernnar: 140 Aus diesen Notizen
ersehen WIr, daß die zZwel (jesimse In der Kapelle des eiligen
Kreuzes, dıie VOIN Stukkpilastern getragen erscheinen, Aus eın
gefertigt Ss1nd. Die Stukkaturen der Kreuz- und Benedikta-
kapelle sind vorzüglıch ausgeführt und den Stukkozierden der
Stittskirchen Z Garsten, Kremsmünster und Schlierbach äahn-
1IcCA Als besonders schön und Zart möchten WITr die Stukkos

beiden genannten Scheidebögen beıider apellen bezeichnen.
1)as Epitaphiu}m des Abtes E azidus Ist der Nordseite des274  südlichen Seitenschiffe der Abteikirche trennen, mit Stukka-  turen, 10 fl. In diesem Jahre bekommt Spaz _ für das Epitaphium  des Abtes Plazidus Bernhard 140 {l.  -— Aus diesen Notizen  ersehen wir, daß die zwei Gesimse in der Kapelle des heiligen  Kreuzes, die von Stukkpilastern getragen erscheinen, aus Stein  gefertigt sind. Die Stukkaturen der Kreuz- und Benedikta-  kapelle sind vorzüglich ausgeführt und den Stukkozierden der  Stiftskirchen zu Garsten, Kremsmünster und Schlierbach ähn-  lich. Als besonders schön und zart möchten wir die Stukkos  an beiden genannten Scheidebögen beider Kapellen bezeichnen.  Das Epitaphiu}m desyAbtes Pla;idus ist an der Nordseite' des  A  N  „ Stukkaturen in der ‘Stiffskifchezu Seiten;tetten.„ ;  nördlic’:hen TS‘e-itensé:hiffes  mauert.  f  SE  über -djem Kohfimuniöngi-tjtef Veirige-v  Im näch  sten ]ahre (1696) bekommt der Steinmetz zu  Waidhofen für die „Machung eines neuen Türgerichtes“ im Neu-  haus 10 fl., während anno  697 Praunpockh, Steinmetz auf  der Zell (Zell an der Ybbs), für die Fertigung yvon 26 Klaftern  geschliffener Plattensteine .„„in das Capitl“ (Kapitelsaal) 65 fl.  bezieht. Als Kapitelsaal soll damals jener Raum gedient haben,  der heute als Winterchor benützt wird. Anno 1709 (im Mai)  bezahlt der Kämmerer dem Steinmetz yon Salzburg die zwei  neuen marmorysteinernen Porjtale in die zwei Sakrist_eien mitStukkaturen 1n der HHra Selıtenstetten.
nördlichen Seitenschiffes
mauert über dem Konimuniongitter einge-

Im nächsten Jahre : (1696) bekommt der Steinmetz P
Waidhofen tüur die „ Machung eines Türgerichtes“ 1im Neu-
haus Il während anno 607 Praunpockh, Steinmetz auf
der Zell Zell der SO Iür dıie Fertigung VON 26 Klaftern
geschliffener DPlattensteine Ka das apıtl“ (Kapitelsaal)
bezieht. Als Kapitelsaa soll damals jener aum gedien aben,
der eute als Wiıinterchor enu wiıird. AÄAnno 17009 (im Mai)
bezahlt der Kämmerer dem Steinmetz VonNn Salzburg die ZWeI

marmorsteinernen Por}tale in die Z7Wel Sakrisfeien mıit
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400 {1 in gahzeh und halben Talern Au  N DIiese 7WE] Portale,die ben In der die Jahreszahl 17009 aufwelsen, SINd noch
gut erhalten; eın Portale in das Beichtzımmer, damals
alte Sakriste] geheißen, während Ian HEC das andere
die (Jetz eINZIYE) Sakristel gelangt; 1eselDe hieß damals die
He Sakristel, da S1e erst VON Abt (jabriel ın selinen etzten
Jahren erbaut worden WAar. €e1 POoHale; AaUuUs rötlichem, schön
geileckten Marmor gelertigt, zeigen reiche Profilierung auf
dem geraden J ürsturze sıtzen ZWeIl zerschnittene Bogenglebel-

in derstücke,
dazwischen ist ein /Z1er-
ulsatz mıf der erwähn-
ten Jahreszahl sehen.
Auffallend daß1ST,
schon 1708 (zwischen

und nı ZWEeI
Maurer lage h1in-

B IFE eım Sakristei-
portale arbeıten. Mi-
chae Praunpockh, jetzt
als Steinmetzmeister
Waıdhofen angeführt,
CIn plängt tur selne Ar-
beiten Turme der
Stiftskirche, die er VO

August DIS
21 (J)ktober geleistet
hat  J pl:)

Einen gar schöÖö-
nNen Jetz noch ernat-
tenen Schmuck rhielt
die alte Klosterkirche
1m re en ın dem
prächtigen aupt-

Ortale aUuUs weißemSakristeiportal In der Stiftskirche zZzu Seiten-
tetten Untersberger Marmor

mit den 1n Salzburggefertigtefi Statuen. ?) Dem Steinmetzmeister Schwähl Salz-
burg_ werden für das Portale 8835 bezahlt, dem Bildhager

Was am Turme gemac) hat, 1ST NIC. mehr ZA eruleren, doch dürfte
(1 vielleicht Fenstereinfassungen: aus Stein hergestellt aben, nachdem das eGuHe€e
schwere Geläute 1m {urme untergebrac worden W:

In Juli werden dem oftischler, der weg des Kirchenportaleé ach
Wallsee VEQANZDCNMN Ist, und den nechten, dıe Aasselbe hereinzuführen geholfen aben,fl kr. als Zehrge verabreıicht. Am AAn Julı erhalten die Knechte, die in AD
holung der Statuen Wallsee mehrmals gezehrt haben, f1 kr. ostgeld.
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Iur die Statüen 45(() ausgefolgt, während Jür die ZWwel
Iur denHMırtenstiäbe (von St Benedikt und St Scholastika)Mondschein und die Sterne Tau ausgelegt WEI-

den FS kostete also dieses Portale tast 1400 I eine IUr da-
malıge Zeiten überaus große eldsumme; 1eS$ ist aber auch
erklärbar, WEeNn IHNan dıe schöne Ausführung der gallzch ATı
beit und das hübsche, OSTDaAare Materiale, das DIS eute Duternalten geblieben ISt, betrachtet.*!)

er reich profilierte ürstock, der auf zweıl Plinthen ruht,SCHAHE ach obenhın in geschwungenen Bogenstücken (Stich-ogen inmitten elnes Vorhangbogens) ab Dieser UrStoc
wırd VON ZWEI toskanıschen Säulen iankıert, die ein STArı VeI-
röpites (jebälke tragen, das In der 1m Stichbogen sıch
aufwärts schwingt. er den Säulen StTe aut diesem (Gjebälk
der besser al1 diesem Mauptgesimse (Kranzgesimse) je eine
Statue, deren Postament on unten nach aufwärts sich konsolen-
artig_ erweitert. er Bogenschlüssel des ] ürstockes setzt sich
nach obenzu gleichsam konsolenförmig ber das Maups1imse lort, auf dem eın eigentliches Konsolen-Postament tge-  die
Weltkugel Samıt der Immakulata tragt. Diese Statue ist: Aır
Hälifte In eine ben runde  ische gestellt. Von dem Posta-
mente der Liebfrauenstatue schwıingt sıch eın wuchtiger Laub-
kranz aul beiden Seiten hın auf die Postamente der Statuen

Benedikt und St Scholastika und äng nach auswarts och
etiwas ber das Mauptgesims hınab Der Ordensstifter hält
mit der Rechten den metallenen Hırtenstab, nıt der linken
Hand die eOel: seinen en steht eın Rabe DIe

Maria ste mit einem Fuße auf der von der chlangewundenen rdkugel, und trıtt mit dem anderen TB aut die
Mondsichel; das aup umg1bt ein Sternenkranz, dıe HMäande
sind zZzZum (jebete gefaltet. Links VON der Gottesmutter STEe
die Schwester des (Ordensstifters miıt der Linken Stab nd
Buch haltend, während sS1e hre rechte Hand gleichsam De-
euernd a die Brust legt. le Figynren sınd C  arock-
arbeiten, _ besonders zeig uns das die bewegte Haltung und
die il1egenden Gewänder der Immakulata a Das Por-
tale bıldet einen hervorragenden Schmuck der Abteikirche W1Ie
des groben Prälatenhofe

Eın gewisser ehetner, der uch m1t Rossen geholfen, das Kirchenportal anhero
nach Wallsee gebrac hat, werden 30 35 kr. gezahlt, während den Faßziehern

führen, empfängt 30 kKr. Dem: Schiffmann, der die atuen on alzburg
Wallsee, welche die Steine vom -Schiffe AauUus auTt dıe Wa
geben werden. Soviel über dıe Iranspo  osten.

ocCnh geladen aben, D
melnen Artikel, Der Barockstil ın Qesterreich, In Christliche Unst-

blätter, 52 ahrgang (1910), WO auch eine Abbildung des Ortales uf 11
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er den genannten Schwähl 1Ssen WIT, daß bürger-
lıcher Steinmetz alzburg WaT und 11 der Zeıt VON 685
bis 1688 Tur die LErhardskirche onntale !) Säulen
AaUus rOtem Marmor dıie Mauptpifeiler und neben die Altäre
gelıefert oder gemacht hat Den Steinmetzarbeıten reihen WIT
ATl JeNC der

Stukkateure
Stukkarbeiter 1e] 11 Stifte Selitenstetten beschäf-

UgQT ange ABt Benedikt dem Hause vorstand aber 1Ur
onber WECNIHE ihrer Arbeiten erfahren WIT (jenaueres.

AL O 1680 WIrd l G1ps VON Maager
in eYVI Tr die HNEUEC Kapelle 1 der Klosterkirche bezogen
Wahrscheinlich ist unter dieser „neuen“ Kapelle die VOIN Abt
azıdus trbaute Kapelle verstehen, der unter Abt ene-
dıikt {{ ANNO 6090 der Leib der al Jungfrau und artyrın
Benedikta autl em Y iıhr geweilhten Altare ZUT Öffentlichen
Verehrung ausgesetzt wurde. AÄnno 16090 erhält Cinhn Stukkateur
TUr die ‚Machung der Muschel aut dem lore“ (Klosterportale)

kr während ihm Tur die RKenovierung des Kırchenportales
OM vVeraDbDreic werden Zahlreich SINd die Zahlungen dıe
1 ye 1695 die Stukkateure erhalten S wurde schon e_.
wa (be!l den Steinmetzarbeiten daß diesem k6 dem
Johann Daptist Spaz Steinmetz 1177 TUr die Stukkaturarbei

der Kreuzkapelle 140 ausbezah wurden, da aber
VOoOoN der (aRechnungsbuche sStTe „dem Joh Spaz

pelln bel der en Sakristei die Stuccatur arbeıit machen
lassen, “ nehme ich d daß diese Arbeit IC on ıihm
selbst sondern VON (jesellen und ZWarlr des Johann eier
Spaz der ausdrücklıch als Stukkatorer 1NZz angeführt 1ST
gemacht wurde Von ihm stammt die Mn Ausschmückung
der ögen und (jalerien den Salzburger Domplatz und
ZWaT Aaus em Fe 1668 Für Kremsmünster *) hat dieser
Johann etier Spaz C4 Marmorportale 2808| (jebäude dem Wasser-
graben entlang aufgeführt uniter ADBE Aazıdus (  )
hergestellt Fın Spaz auch Öfters Datz geschrieben) hat n1t

Maza unter Abt Lrenbert IT VOIlIl Kremsmun-
ster (1669—1703) AaseIlIDs die HUE Schatzkammer der -
kırche mi1t Gipszierraten ausgeschmückt. 1660 wırd CIM Johann
Peter DATZ, Bıldhauer EInZ, für das St orlan °) Äätig

Vgl „Notizen ZUr Bau- und Kunstgeschichte Salzburgs“ 1rCK=
INAayCrT, Mitteilungen der Landeskunde 1903, AB Schwäbhl den Taufnamen
Johann besessen, zweıitfe Pırkma

Bel Pirckmayer, A J

3) Einerseits die Residenz, anderse1its CECH St. eter hin
Vgl aagn, ©:5) Vgl Czerny, A A, LB 102
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angeführt. uch die Delden Scheidebogen Dei der Kreuz- und
Benediktakapelle erhielten diesem e 1695 ihre nräch-
igen Stukkzierden (Vgl oben.)*

Im JS a empfäang Johann OC bürgerlicher
„Stockhathor St 978}ten, TUr die Ausschmückung des Saal-
bodens (Saalplafonds) mıit Stukkaturen 150 SamAt Ley-
au ({ a1sSO ganzeh 160 Im gleichen FC erhä
Iur die Stu  ljerung von Fenstern aale, während dem
Steinmetzen ‚OM das „Buzen der orotla Saal«“ Tuni-
tagıge Arbeit miıt kr bezahlt WIrd. Von
Y Saale“ iSst oift die Kede, ohne daß WIT erfahren, welchem
/ wecke gedient hat wahrscheinlich WT Cc5 e1in el- der
Prachtraum der Del teierlichen Anlässen benützt wurde I Jer
Hınwels auf die „ grotta d 1äßt unls Fontäne denken
AT se auch der eizige Abteisaal Desıtzt en WIT 1U
ber ZUrTr Pilege der

Malerei
Im e 1687 erhält der aler Turmann Wa1d-

hofen IEr das Bild Her heiligsten Dreifaltigkeit L die €e1
und ar die Totenwappen des diesem Jahre verstor-

benen es Ambros Wenn nämlıch e1InNn Abt Star
WAar damals gebräuchlich, das Leichenbegängnis MOQ-

ichst großartig 7R gestalten wurde dıie Kapelle 111 welcher
der Verstorbene aufgebahrt WAar WIEC auch 11 Teıl der Kloster-
kirche MI1t schwarzem 11 verhäng Cc1IMN großartiger Af9s
Talk errichtet den HIC bloß zahlreiche euchter umstanden
sondern auch viele gemalte Tateln Schilde) m1t dem Wappen
des Osters und des abgeschiedenen €s, mbiemen des
es und der ugenden des Verstorbenen, prüchen uUuSW.
zierten. ') Im folgenden re 10688 bekommt ZYanß dam
Marholt, aler, fur verschiedene rbeıten, hauptsächlich Ver-
golderarbeiten, Del der rge 362 15 KFE während

1090Z I (jesellen e1in Irinkge VON verabreicht WIrd..
erhält CIn Pösinger, Maler Waidhofen, der dem
Turmann geholifen, In diesem a  fe hat Marhaolt die sechs
Brunnengitter angestrichen, WwolUür { rhielt ahrschein-
TCH umgaben diese (1tter den prächtigen Marmor-
Ddrunnen, der Klosterhofe stan ihn VOr Beschädigung
VOIl seite der Kirchenbesucher schützen. Anno 16992 erhält
]urmann IUr ZW I HEHE Altarblätter 100 E außerdem be
omm. TUr die Vergoldung des Rahmens ZUEH Dreifaltig-

Die Ueberreste C115 olchen Katafalkes damals Castrum doloris genannt
habe ich VOT einıgen Jahren 1 der Sakriste]i des ehemalıgen Cistercienserstiftes
Aldersbach Bayern gesehen
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keitébi1de 1m Hochaltar kr In ; diesem Jahre wurdenauch die Bılder 1Im Refektorium „aUsgeputzt,“ WolUür Marhaolt

kr. erhä
Im FE 1693 wurden. dem aler Steyr-Garsten,dem arl Reslfeld, tür das Malen der „heiligen Benedicta-

Capelln in die Kloster Rotteln“ ausbezahlt AÄuch der
aler Prechtler erscheint in diesem re tur das aUug,denn bekommt und 1im Iolgenden e IUr unter-
schiedliche (verschiedene) überschickte Bılder Anno 1695ercheint Tolgender Posten: „Dem Frescomaler VON vermelter
(erwähnter) Capelln WIEe auch in em Moigarten ıIn dem hin-
malen
eren Gange Benedict und Scholastica >1IN perspective«bezahlt.“ WeIl e nachher alt J1urmann,aler Waldhofen, die Altarblätter ABı Dreifaltigkeits- und
Frauen-Altar und erhält im Yanzecn Am arz 1690
werden dem Carl, aler Steyrgarsten, die „ZWCY altärplätl(rucis et Michaelis in der Klosterkirchen gemalen“ausbezahlt, während ()ktober dieses Jahres dem SB
Nannn Iuür die , altarblatl] JosephiI ei Antony de Padua“eingehändigt werden.

Was 1U die H1S jetz angeführten aler Detrifit, De-merken WITr, daß der aler Wolf 1KO1laus JTurmann viel TUr
das WI1e Tür Sonntagberg gemalt hat w10) Ist im PfarrhoSonntagberg !) noch ein großes Altarbild sSamt Oberstück
vorhanden, das die Freundscha Christi! darstellt; as  ild
rag rechts unten die ignatur: N Ihurman F 1088 «
Außerdem befindet sich in der Franziskuskapelle der Sonntag-berger Kirche ein großes Bild ON ihm das uns den altenSonntagberg darstellt und in langer Inschrift die Geschichtedes (jnadenortes: erzählt; es dürfte aus dem Jahre 1683 oder
1684 stammen. In der Sakristei »‚derselben Kirche äng ber
der östlichen ]üre eın großes Querbild, das ebenfalls 1urmann
gemalt hat; CS ist das eIn Votivbild zum an IUr die DEe-
irelung Jesterreichs 4US der Jürkennot ES dürite aus def-
selben Zeit stammen (jedenfalls noch VOT 1706 angelertigt).Von den Altarblättern des J1urmann, die 1im Vorhergehen-den rwähnt wurden, Sind och erhalten, nd ZWar auf den
angeführten Altären der Abteikirche. ın die zwei zuerst
erwähnten Altarbilder hingekommen, ist unbekannt Wır WwIissen
1Ur eines;:daß die Stiftskirche irüher } Altäre esa während
S1e jetzt deren besitzt. Das Dreifaltigkeitsbild auf diesem Altare
zeig uns das Son ntagberger nadf3nbild von ; 2 Evn‘gean g..

Vgl darüber Darstellun der „Verwandtschaft Christi“ 1n Sonn
der Zeitécfi tggberg in

rift „Die kirchliche Kunst,“ AL Jahrgang (1906) 111
0 *
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tragen, darunter ist dıie irühere Kirche des Wallfahrtsortes dar-
gestellt; als ()berstück ist das Symbol der heiligsten [Ireital-
tigkeit, das AÄuge (jottes aut dreiseltiger Fläche VOlIl Engels-
köpifen umgeben, gemalt. Auf dem Frauenaltare sehen WITr
das Passauische Marıahiltbild kopiert, das gleichsam VON Joachım
und Anna geiragen Wwird, darunter ist das alte Selten-
tetten dargestellt. 1 )as ()berstück ze1g das Bıld des Jugend-
liıchen ohannes des [ äuters mi1t dem Lamme. Wenn WITr dıe
ZWel Statuen dieses Altares Zacharıas und Elisabeth, 1m P
sammenhange mıit en 7We]1 Altarbıildern auffassen, en
WITr hier infach einen sogenannten „Frreundschaf CHÜsSn
D Das Altarblatt St Joseph ze1g 11Ss den Heiligen mi1t
il1e in der echten and und dem Jesuskınd aul dem Iinken
Arme. nge spielen seinen en mit dem /1mmermanns-
werkzeuge, In S1UZ Marıa Spinnrocken. Das Oberstück
enthält die Darstellung des hıiımmlischen Vaters mıit der Ea
uge Der Antoniusaltar trägt das Bild des paduanıschen Wunder-
taters mit dem Jesuskinde VOT sich; 1m Oberstücke ist die

Klara mıi1t dem Ziborium, das S1e den Feinden entgegen-
hält, SIE  T: Das Antoniusbild. flankieren die Statuen des
H1 Franzıskus VON Assis! und des Johannes Kapılstranus.
er TITurmann se1 och bemerkt, daß ummnm 1678 1m Stifte
mon gearbeitet hat; AaNTLO 1 /1=1 werden diesem aljer
VO Seitenstetten 200 5.% Zinsen geliehen.

Johann arl VON es  e  J Maler In Steyr-Garsten, hat
schr vieles gemalt; lesen WIr, daß ET und Remp unter Abt
Alexander OIl Kremsmünster ?) (1709-—17/31) CHEe ar-
bilder TUr die dortige Stiftskirche gemalt en FÜr das

orlan ®) ma 1718 und 17109 die rel großen Decken-
bilder des Wınter-Reifektoriums daselbst, wolür 31 März
1719 1mM QaNzel] 700 empüung Daß GT Iur das
Garsten, auch gestorben 1ST, viele (jemälde herstellte,ist leicht begreilliıch. b _ er auch IUr Admont*) etwas gelieferthat, konnte ich nıcht erfahren. Wie Czerny bemerkt, en die für

Florian hergestellten Malereien Reslfelds keinen höheren Kunst-
Wwert; Ja aus den etzten Lebensjahren des bekannten Malers erianh-
L[ WITr, daß ber VON ıhm iür Sonntagberg gelieferte Altarbilder

TUr die aut ONtra 2500 1. hätte bekommen sollen VOINl-
seıten bedeutender aler, W1Ee Altomonte, Johann In Schmidt

dr sehr ungunstig geurteilt wurde. nter dem Altarblatt

Wichner nennt ihn irrtum
Vgl Maagn, ) lıch  51 Turmer. VVgI. Wichner, O J 103

Vgl GCzerny, B 253 und ebendaselbs dıe ote
Wichner bemerkt über es. gar nıchts, obwohl Czerny on des alers

rbeıten in Admont O; 299 ote sp_richti
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Sanctae GCAHCOS ist das Bild des Armenseelen-ÄAltares in der
Stiftskiırche verstehen. Aasselbe stellt den HMeıiland Kreuze,
aut beiden Seiten VO Engeln umgeben, dar; das Kreuz ragt
AUS dem Flammenmeere, in dem WIFr die 1m egfeuer leiden-
den Menschen erblicken, |J)as Oberstück zeigt uns die
sitzende Schmerzensmutter, die klagend el an AauUusSs-
streckt; ihre TUS durc  ring das Leidensschwert Auf em
Altarblatte des Michaeli-Altares hat es den Himmelsfürsten
dargestellt; in der elinen and 12 den Schild mıc der De-
kannten Aufschritt |/QUiS ut Deus,“ während miıt der ech-
ten das Schwert den unter ihm liegenden Luzıiıfer
schwingt. 1ın ON ST Michael chwebht ein ngel, der eine
Palme 1a Im (OQberstücke erblickt den Schutzengel,
der eiIn ind In eine terne a die auft einer nse 1egf, g' .
eıtet

ın Maler ose (jottiried rechtler VOIN Steyr-Garsten E1 -
Tr tüur untimal 1m rospe aul Pergament gemalte 11-
dungen des Stiftes St orlan *) ANMNO L/ die Summe VOT
TE der 1m Seitenstettener Rechnungsbuche genannte
aler Yrechtler Franz oder Johann dam der oSe (jottiried
geheiben hat, können WITr N1IC entscheıden. ?) elcher
Freskomaler die „vermelte Capelln“ ausgemalt hat, 1ST unbe-
annt; unter. dieser „ Capelln X Ist die Kapelle der ene-

verstehen. Im Hofgarten des Stiftes, westlich (a
VON in geringer Entiernung angelegt, Mal sich vielleicht eine
Kapelle oder SONSst eın Tur Sahz private Andachten der eInN-
zeinen Stiftsmitglieder bestimmtes Heiligtum eiunden en
Von den Fresken der genannten Kapellewıe ım Hofgarten
ist nıchts mehr vorhanden.

Die alte Abteikirche erhielt unter Abt Benedikt nicht
bloß 766 Altäre, sondern auch teilweisen FreskenSchmMuck
und 1m Fe 1702- in demselben werden näamlich an

November dem n_]0häl‘ll'l itschen, aler Salsenstaln,
welcher den m1  ern af der Klosterkirchen VonN dem och-
Ar DIS ZUTE Türe herunter iın Fresko, ann auch den Saal und
in den (jastzımmern verschiedenes gemalt, auch die großen
Bilder eım Hochaltare renovieret und gesäubert a’ll 2775
ausbezahlt Von diesen Fresken in der Stiftskirche ist nichts
mehr vorhanden; wahrscheinlich wurden s1e schon bel jener
Renovierung der Kırche, die Abt Dominik on CGiysmann
(1747—17777) vornehmen ließ, übertüncht Die übrigen Fresken

AADIE Maler Prechtler ın arsten“ on Dr. Schiffmann, in „Christ-Vgl Czerny, O 258

1C Kunstblätter“ g J (1907) nd
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1mM aale WIEe in den (jästezımmern SINd jedenfalls anläßlich
des Stiftsbaues (  —  ) zugrunde COHaNHCH, da ja
tast das alte Stiit abgesehen VON der Kırche und
einıgen kleineren Irakten abgebrochen wurde. ] dieser aler
Rıtsch, der jedenfalls in dem spater VonNn Kailser oSse 1{ auf-
ehobenen (Cistercienserstif Säusenstein der |)onau das
Ja damals neugebaut wurde ebenfalls Arbeit gefunden haf,
mu auch annO 1704 1im Stifte Seitenstetten beschäiftigt g_

sein, da ein Bote ach Säiusenstein Ende gesandt
wırd, den aler olen Im Julı dieses Jahres wiıird
wıieder geruifen und hat auch einen Maurer als Gehilfen bel
selner Arbeıt Im EG 1706 werden Ihm, einem (jesellen und
Jungen IUr dıe TDelten De]l Fassung des Hochaltares
46 ausbezahlt Der Maler Pühringer omm schon 1:7/04
VOT; in diesem re metallıert die 16 HE Sakriste1 HrC
Wochen und braucht azu Buch Metall Ssamıt old und
Firnis, wofür hm bezahlt werden.

Im Jahre  183 empfängt arho TUr dıie „ Taterin“ Zu
palıern T und für dıe alung von Botenschilden 1

kT ım nächsten Jahre vergoldet Gr di_e Bilderrah_men 1m
Saal, woluUr ıhm gegeben werden. Der uns schon be-
kannte aler Reslfeld alt 1715 das Controfee des es
ened1i { 1 und rhält aTlur Speziesdukaten N F kr.);
dieses Bildnıis des verdienstvollen es ist och vorhanden
(n der stiftlichen Gemäldesammlung). FÜn gyeEWISSeEr Keichardt
Maager hat 1mM ınter VON 1714 2111 1715 den Saal gemalt,
wolfuür selbst nıchts verlangt, der Abt 1eß ihm aber Zu einer
„Discretion“ verabreichen. Im Ma1i des Jahres AL wırd
dieser aler Keichardt von Marıa Tafer] nach Se1itenstetten
mMi1ittels eines otien berufen ort harrte seiner eine Arbelit,
die das Haus ohl dankbaren aber traurıgen Sinnes besorgen
1eBß mMu das Clastrum doloris des Aprıl ım
Lebensjahre verstorbenen es ened1 malen; ATr e_
1E uUunNnser aler ') AÄAm Maı wird Reichardt von einem
Klosterknechte ach bbs geführt. Daß dieses Castrum doloris
erst Spät aufgeste und geziert wurde, darf uns HITE WUll-
dern, da 11an oftmals erst den Dreibigsten für den verstor-
benen Abt Dallz besonders feierlich beging, W  €l der Afd-
Talk mıit Wappen und Bıldern reich ehangen und VOonN vielen
Kerzen umstanden Wal; auch wurde gewöhnlich erst Del der
Feier des Dreibigsten die tejerliche Leichenrede gehalten.

In diesem ‘ Jahre‚ FAr erhielt der aler von ma
Der aler (038! St. eter ın der Alu, der ihm dabe!l geholfen atte, bekam

H nd
Z der  P Maler Philipp zu Waildhofen, der‘ jedenfalls auch mmitarbeitete, empfing
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in der Au für das alen VOoON Botenschilden 45 kr. der
schon erwähnte aler Prechtler IUr das Malen der Wappen
vielleicht auch ZUuU (Castrum doloris
Sar E WOZUu diese appen diıenten, tfahren WIr NIC

Dieser aler Prechtler
hat auch Tr die och AL erfolgte el des es
Ambros Prevenhuber (  17—17209) die ZWwel Fäß] U:
Opferung VOoON Weiıin estimm vergoldet und mit den Dbe-
treitenden Wappen versehen, wolur am

Die melsten Auslagen ur Malere1 iinden sich verzeichnet
unter dem Namen anß dam Marholt; fast In jedem FEhat Gr eine größere Geldsumme erhalten Soweit dıe RKech-
nungsbücher Einsicht gewähren, hat CF nichts der EHAT wen1gNeues gemalt, dagegen aber viel vergoldet, die NeUeE
Einrichtung der Abteikirche, des Saales und andere inge1e] ÄArbeit gab Benedikt I1 den verschiedenen

Goldschmieden.
(jleich ach seiner Erwählung 4A7 Stiftsvorstand 1eß

VOoN eorg Sadler, Petschierstecher EInZz, Petschaften
stechen und auch einen goldenen Ring mi1t seiner Petschaft
schmücken. Den Rıng hat Hans dam Mölz!i (Gjoldarbeiter in
LInZz, gemacht; tür das Aazu verwendete (jold nd die Arbeit
rhielt GE E während Sadler Iur selne Arbeiten be-
kam OIZ wird auch 1Im Stifte St Florıan *) unter PropstDavid Furmann (1007—-16809) mıiıt Aufträgen beehrt Im gle1-chen re wurde die große Monstranze der Klosterkirche

eine HEelite umgetauscht, wobe!l der Abt 350 darauf-
gab Von dieser ogroßen Monstranze wıissen WITr NUT, daß S1e
1mM FE 17/04 nach Ybbsitz gegchaf_ft 1_md “Ende August nachdem „Bayrischen Auflauf«“ wıieder in das Stift zurückgetragenwurde. Wahrscheinlich 1mM spaniıschen Erbfolgekriege(  —1  ) die jedenfalls OSTIDaAare Monstranze 111 das vom
Verkehre abgelegene Ybbsitz ‚geflüchtet, zumal die Qesterreli-
cher 2 September 1703 VON den Bayern die miıt den
Franzosen verbuündet be1 Höchstädt der IL)onau
geschlagen worden und jedenftalls eın Eıntall der
Feinde befiürchtet wurde. Als aber dıe Bayern August1704 bel demselben Höchstädt besie
wieder Ruhe iın uNnser Land ein

o1 worden J kehrte
Im Jahre 1688 kaufte der Abt (8)8! dem :Sılberhändler

Schandernel Augsburg eın ogroßes silbernes und vergoldetesKreuz und eine kleine Monstranze uUum der _ Bote, der
el  € Stücke on Wallsee naqh Seitenstetten Uug, ernıe 18 kr

Vgl Czerny, 8 215
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Schandernel, VON CZernY a  1aS, VON Wıchner Matthäus DE
nannt, hat tur die Stifte St Florian und Admont manch wert-
volles e geliefert; iın ersterem Mause !) omMm AMHO
16609 1679, 1081, 1084 701 und 1705 VOL, während Tr
das Admonter-?) In den Jahren 16709 und 6806 OSTDAare
Arbeiten 1efert nter dem ogroßen Kreuze, das Schander-
nel HIr Seitenstetten heferte, ist die ebenso schöne 41S KOST:=
bare Fassung der Kreuzpartikel, die das se1if uralten
Zeiıiten Desitzt, verstehen. Abt ened1 1eß dıe OSTIDAare
eliquie In der Fassung aut dem Kreuzaltare 1n
der Kreuzkapelle Offentlich aussetzen. uch die Monstranze 1st
noch vorhanden; e Stücke welsen auft den gleichen Old-
chmıed hın

Im re 10809 ein gewIlsser Freißmuth Von Y Dbsıtz
ZWel „messingerne Flügel VON erheDier arbeit“ in urnbergmachen, die den HMochaltar aul beiden Seiten angeheftetwerden: die ] ransportkosten DIS 117 estr1 das miıt
dr In diesem a  re werden H7 un Messingblech tur
die Bruderschaftsstäbe, das H kr gekaulft; da aber
dieses Blech N1IC S passend Warl, wurde asselbe bel em
Herrn VON Rıisenföls ausgewechselt, wofür 1HAan kr daraut-
gab Wahrscheinlich gehörten diese Stäbe Iur die Bruderschaft
VO heiligsten Frohnleichnam, die 1n Seitenstetten unter Abt
GCjabriel (  ) gegruüundet worden WAar. AÄAnno 160992
g1bt der Abt 7WE]1 Silberbecher] nd ein Agnus DE -
inen Loth schwer, Verschmelzen dem Goldschmied;das Ostete einen (julden

Im Tolgenden TE este der Abt ein Pektorale bei
dem CGjoldarbeiter H6171 1NZz oder 16 asselbe ausbessern;enn 1m Rechnungsbuche el „IArö (jnaden en demHölz]l des entiremdeten Pectorals auf seıin gehorsamesBıtten Adus gynaden geben erlaubt I1 ach Jahrenwıird der Schrein für den Leib der Benedikta, der
ım re 1690 telierlichs in die Stiftskirche übertragen worden
WAaTr, Dezahlt oder este ES erhält der : Linzer GoldschmiedVoglhundt aul des Abtes Befehl 16 Silberschillinge zZum-. Ver:.
schmelzen eingehändigt; diese en 16 Loth 1m (jewichte
und 1mM Wert Voglhundt ıat ann das Kupferblecvergolden und erhält aiur VO bte eline Geldsumme,die aber HIC näher angegeben ist, nd ON dem Stiftskäm-

außerdem Dukaten der
In diesem Fe überg1 der Abt dem Er Raphael

ol Czerny, O Y S 53106, 214 DIS 216 inklusive.
Vgl Wichner, E 159 und M
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Neumaister, Latenhbruder des Stiftes Seitenstetten, VAÄDBE A
jertigung eliner mpe und VOo Leuchtern S1lber, 120 gute,alte Guldiner, die einen \VW/ert VON 1260 haben, und St
Silberschilling, die aut gut {l ewerte S1INd. Änno 16098
erhält. erselbe bte DA alte (juldiner MN F3 [1.) ZUr
Verfertigung /„weler silberner Kırchenleuchter. Fr RKaphael
War also der zweıte, Künstler, der unter Abt eneäal I1 In
Seitenstetten SCHhaTlite DE War 1645 reiburg IN der Schweiz
geboren, rat 1in 1 eın und eSTE Februar 1670
dıie (jelübde ab Am LDezember 17207 STA (gegen itter-
nacht) und wurde, W1IEe alle La:enbrüder VOIN damals, 1m KTreuUZ-
SaNy des altehrwürdigen Liebirauenmünsters begraben. er
ihn 1Sst uUuNs bekannt, daß In der Welt Toblas geheißen hat
und die (joldschmiedekunst erlernte. Seine ote Sagı UNls,daß etA geschworner eın des Nichtstuns SJEWESCHH 1St und
viele ({a Kirchengeräte angefertigt und alte wieder erneuer
hat uch Metallgefäße Iur den profanen eDrauc soll
hergestellt haben LDem klösterlichen (joldschmie wıird 1701
ZUr Anfertigung VON Leuchtern es eld 1mM erte C
übergeben ZULE Verschmelzung. SAHT Vergoldung VON
Kırchenleuchtern rhält Speziesdukäaten Pn z 11.) Den
Salomonischen en werden iın diesem re 120 Lot yZU-
sammengeschmelztes, ziemlich schlechtes er“ abgelÖös und
mi1t bezahlt Dieses Silber wird dem Dg Kaphael ZWeEeI

Kırchenleuchtern übergeben und iıhm z diesem Zwecke
noch es (jeld im erte 101 und schlechtes eld
1m erte VON D7 kr eingehändigt. AÄAnno 1702 erhält
wiıederum 5Speziesdukaten ZUTr Vergoldung VO siılbernen
Kirchenleuchtern, während iıhm ach mehreren Wochen es
eld 1mM erte VON 406 kr. zum Verschmelzen gegeben WIrd.
Im FE 1703 werden dem e Raphael wiederum ZUrE Ver-
goldung der etzten Silberleuchter IUr die eikiırche Spezies-dukaten verabreic

aß außer den SUbeleuchtetn auch solche VON Holz
und solche VON Messing benützt wurden, erhellt AaUus tolgen-den Posten: ahnoO 16992 werden iur aut Bildhauermanier VON
Laubwerk geschnittene hölzerne Leuchter Tur die Leuchtertrager-buben ( bezahlt Im nachstenTe 1efert der Drechsler Iur den
Hochaltar der Stiftskirche hölzerne euchnter Kr.dıe ann VO  en Marhaolt gefaßt und versilbert werden. Vier
Messingleuchter in die Sakristel kommen aut KT InNeSs-
singene Leuchter in das Refektorium auf DF kr stehen
/wei eCHECHNtET Von Messing zum . Venerabile, die 1693 ange-chafft wurden, werden iE2 kT bezahlt In diesem I6THAalt eichi0r Schurer, Glockengießer iın L1nz, tür dıie Machung
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der 10 Messingleuchter aut dem ochaltar ber Abzugdes en hm gegebenen Messings ausbezahlt 100 *J seinem
Stieisochne Georg Adam, der die meiste Arbeit den eucN-
tern gemachrt, 1Dt InNnan als Irinkge kr Der Bild-
hauer bekommt tür die Modelle den Leuchtern 1EIm Jahre 1695 werden dem Schorer, Glockengießber EInZtür euchter und ein Rauchfaß Samt Schififchen 11 kr
ausbezahlt

Der Preise halber mögen 1er och andere Sachen an-
geführt werden, die eigentlich weniger in das Kunstgebiet Qhören: AHMNO 106098 werden aar gute Messer und abeln
gekauft, aar mıt Silberschalen gefaßt J jedesHE kostete 21 kr.; die anderen aar SINd „Ssauber“ In
eın gefaßt QSCWESECN, jedes aar 15 kr. kostete
1 700 erhält Madlhofer, (jürtler Linz, Tur die grobe e1ım
Mochaltare hängende versilberte Ampel {] Im gleichenJahre werden viele Leuchter gekauft kosten Taftfelleuchter
aus Messing, 32 Piund schwer ILL, INECS-singene Zimmerleuchter KT., schwarze Köhren-euchter samt S Lichtputzen „in das Conyvent,“ die man ausYbbsitz bezogen hat, {l kr Eine Schelle zum Essenläutenwiıird mit kr bezahlt Im re 1703 WwIrd ULCeinen Goldarbeiter Simon, der wahrscheinlich 1n SalzburgSasSS1g WAafl, eiIn DPektorale hergestellt; werden ıhm
namlıch Speziesdukaten dazu übersandt und außerdem heißt1m RKechnungsbuche, daß em CGjoldarbeiter Salzburg100 bezahlt worden selen.

Im re 1708 werden eım Feilenhauer FA Waıdhofen
HEUHE CGjoldschmiedfeilen gekauft, die wahrscheinlich hier 1m

In Gjebrauch kamen:. K/TS erhält Johann Georg Auer,Goldschmied StEyT, HIr einen Sanz vergoldeten mit eıls
guten Steinen verseizten (besetzten) I” Bel emAltare Unserer Lieben Frau hing eın „Amperl,“ das VOG’Gürtler Steyr geputzt wurde, wolur er kr SWESEBleche in diese kleine Ampel kosten 16 kr. Im - TodesjahreAÄbtes werden dem Goldschmied eyr für Z7Wel1sılberne Maikrüge (Blumenvasen), dıie Pfund 11 E Lot WI1Ee-
CN, d Macherlohn kr. Dezahlt. Melchior Schorer(oder Schurer) War eiIn gesuchter Glockengießer, VON dem sıchJetz noch 12 (ijlocken In der DIiözese St nachweisenlassen, (darunter ıIn Sonntagberg:; VON ihm stammt das schöneGeläute der Pfarrkirche ZU Garsten, AVVATS auch iür die Stifte

Vier Träger, welche dıe n1euen Messıngleuchéf von Wallsee . h‘ereiu.tra.gén‚erhalte1 diese eistung einen (iulden.
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AÄdmont Uund St Florian Glocken !) hat Aus
den obıgen Mitteilungen ersehen WIr, daß dieser elister auch
kunstvolle euchter hat; wenn dieselben nicht kunst-
voll SECWESCH wären, könnte HG von eigens bezahlten
Odellen die Rede SeIN. Der Modelle Zzwel, eines T\ur
dıe größeren Leuchter un eiInes IUr die kleineren.

Paramente.
Von den unter Abt Benedikt IT während seiner 30jähri-

DeN Regierung zahlreich beigeschafften gottesdienstlichen (7e-
wändern ist ZWal seIlt fast 200 Jahren das meiste zugrunde g..
gaNgCNM ist, dennoch bringen WIr viele aten ber die orgedes TOommen es Iur schöne und wertvolle Gewänder un
Stofiffe ZUu Dienste des Herrn. Die ersten 15 besprechenWIr ausführlicher, während AaUuUs den jolgenden Zeıten ILUT die
Mauptsachen und jene Dinge angeführt werden, VON denen
uns dıe Preise der Namen interesslieren.

Im Fe 1687 wird gekauft eine E.lle schwarzer as
kr  Y E Ellen weißer olatter Doppeltaffet S  YZ en blaumatter Atlas 45 kr. en weißer

Capizol kr  J SE Ellen vierfarbiger gelber Atlas un {1.
kr.  J en karmoisinroter glatter Doppeltaffet E H. 11 en

Doppeltaffet VON „unterschiedlicher“ ar T  J en
karmoisinroter Venedigeratlas 45 KT., 15 C blauer

Z orhange iın der Kirche {l 15 KEs Loth
aurorafarbiger Seide um R kr en Spitzen kosten L30 Ellen kleine Spitzen H: Stück Dlaues gemeilines Iuch

Sakristeiröcken wıird mi1t kr. bezahlt
Anno 1688 werden Hen saubere Albenspitzen (aEmit bezahlt / wel Stücke gute Taffetbänder A Registernin die 461 H Meßbücher kosten „Kölnische an Vo  —

allerhand Farben“ In die Meßbücher bezahlt [Nan mıit T  -E Mark jeingesponnenes leonisches (jold kostet kr.
Hen schwarzer teiner Damast Levıtenröcken und

derem werden gekauift 26 0% Lot teine Goldborten
Z einem €e1 kosten A4() 15 kr.

ach Jahren wırd den Klosterfrauen Z Steyrfür ein „sauberes Meßgewand“ die Summe von 1 ausbe-
za 16 en aurorafiarbener J1 affetbänder P dem neuen
Ormnat kosten l kr. F1 den Spalieren ın der Kırche
ım chhaltarra?me) wurden Stück C  € und HS grüne
In dem interessanten IC „Hosanna in excelsis“ (Beiträge ZUr Glockenkund AauUus

Vgl Wichner, © 160 Czerny, 25 E 210 ber ihn

der jÖzese St. Pölten Fahrngruber, St. Pölten 1594, 250)
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J affetbänder gekauft In diesem e hat auch ET
Benno AaUus dem Stifte Admont in Seitenstetten gyearbeitet und
IUr el und andere Sachen ausgelegt. Von diesem
Seidensticker E Benno SCHrei Maagn, !) „daß Abt ren-
bert 88 VOIN Kremsmünster (  S  ) HTIG en kunstge-wandten Seidensticker Er Benno HIC 1Ur manches anfertigen,sondern auch selinen ungen Leuten Unterricht erteılen ließ.“
ichner ringt in seinem kunstgeschichtlichen er über das

Admont ber diesen Künstler, der jedenfalls La:enbruder
WAarT, nıchts \Ar sehen also, daß damals verschiedene Uunst-
Sebhlete, hauptsächlich verschiedene Felder des Kunstgewerbes,in den Osterreichischen Abteien eifrig VOIl Aıtgliedern dieser
Klöster selbst bebaut wurden. S0 iIinden WITr in Seitenstetten
den FT Marıan AHzZ als Bıldhauer und en FT Raphael NeU-
maıster als Goldschmied aUg; während Maagn ?) einen LA1eN-
bruder Kremsmünster, HNamInens Frater Tassilo UVeberacher als
Vergolder und CGjoldschmied unter Abt renDer‘ ntiührt

16091 wurden Ellen karmo1isinroter Atlas (ä {1.) VONeliner ın 140 T gekaufft, und ZWarTt rhielt S1e In eld
TI 4A7 und In _ natura Paar Mirschhäute, VOoON denen jedesaar auft E& geschätzt wurde, also 1Im ganzen Im
gleichen Te wurden auch die ZWeI eiligen äupter VON
Jungifrauen AdUus der Gesellschaft der Ursula getasst Herr
W ıllensperger in Steyr erhält TUr verschiedene ertorderliche
Sachen FA 45 kr Dem Sticker werden Iur seline Arbeit Del
Fassung der Mäupter und des Leibes der StiftspatroninSt Benedikta iur ( ussierseide kr gegeben; außerdem g1btH3 PEr vierprändigen (joldes und Spiller]l Silbers“ VON
gleicher Qualität kr und Schnüre feiner DPerlen
um Zu diesen Faßarbeiten, uber welche nähere Details
TeMIeN. wurden auch viele Steine, zume1lst Imitationen VOIN Edel
steinen aUus Cilas verwendet. S werden in diesem reDutzend „Dehaimbische Staine“ In verschiedenen Farben (a 45 kr.)
um gekauft Dem Kaufmann üller za fürböhmische große Steine kr ine Jüdin erhält 1ür g..schnittene Steine vVOoNn verschiedenen Farben ZUum Einsetzen indas Ciborium und Zu anderem Gebrauch kr.Dem CGoldschmied Voglhundt <1bt INan ur Dutzend der-
gleichen Steine

Im FE 699 wırd en ]ragbaldachin anäeschafft. Idem
Schwarz Schnürmacher SIEYT, werden IUr goldene undselidene Fransen und 1ür anderes, Zzu „HCimmel“ g-

56
Ebendort
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Ör1g, kr bezahlt Diésef schon iIruher erwähnte Bal-
dachin Ist noch erhalten und 1mM eDrauc llen weiber
Damast Me5gewändern kosten 45 Im nächsten rewurden dem Herrn „MDecano TE Enn6“ HIT 25 len Seiden-
ZCULES MeBkleidern, den „Aaul hHhro gynaden Beife  A AUS.
Maıland bringen lassen, Samıt I ransportkosten 30 kr.
bezahlt Im ona ()ktober 693 erhält Woh dam Einätterer,Sticker in Wiıen, tur einen „ Sanz durchaus mıt Silber und etwas
(jold gestickten anßrock“ are 100 /u welchem Zwecke
dieser EWl OSTIDAare Rock gedient hat, ist UunNs unbekannt

Im re 1604 wurden Frote Mäntel Tur dıie indlicht-
trager gemacht; der Schneider bekommt als ExtraspendeIm gleichen I8S bezahlt INan dem Herrn Krieglacher in
Wıien, der dem hıesigen Sticker verschiedenes Gold, Silber
und andere Stoffe überschickt atte, alle diese Sachen Das
olgende Jahr 502308 uns mit einem seltsamen Yosten Dekannt
en „SIinawas“ F1 Bedeckung der Benedikta werden

mit Dezahlt. !) () en ('remosiıin-Atlas wohl richtiger
Karmoisin- Atlas, schöner roter as) einem Antepen-
dium und ells kosten A { kT en blauer Atlas

Meßkleidern werden Mit bezahlt, 4Ar halbseidene
rümpfe VOIN Irıstaminfarbe ITEr den Abht kosten 15 kr

1700 werden 1N7z len Karmotisin-Damast Z
Meßgewändern un gekauft Eiınem ei AaUS dem Reiche
(d Adus Deutschland) werden IUr Albengürte Cingula)
VON gyelärbtitem Zwirn kr gegeben 1: 7504 a4l Nan
1NZz ZWel schwarze Meßkleider VO Brokat um 3{ . während
eın gemeines (__ gewöÖhnliches) kostet 1702 bekommt
der (J)rnatenhändler Salzburg tür ein weibes Meßgewand
VonNn Brokat mıit guten goldenen Borten Anno 1705 er-
hält Andreas Schwalger, MeB5gewandhändler alzburg, 1ur

mıit goldenen Blumen gezlerte we1ibe Meßkleider 1092 Lın
Jahr spater werden demselben TUr schwarze (CCaseln VO  A
Brokat und Damast _ samt Corporaltaschen und Iur B n1t
sauberen Spitzen verbrämte Kelchtüchlein in verschiedenen
Farben m 150 ausbezahlt LZO7 1eiert der gleicheein „geblumtes“ Meßgewand Iur „Ihro Gnaden auft alle

28 {l kr In diesem jds wird auch noch-ein schwarzerITHA: gekauft‚ ber den lolgende Spezifikation vorliegt : 206

Sinon zusamenhängen soll, dann wurde S eın IeNIeS; lockeres, glattes (Gjewebe aus
Vielleicht ist die Schreibweise des ortes verder. daß es ichtig mi1ıt

Leinwand, 1n Schleiertuch edeuten Oder vielleicht eEdetine das Wort einen chine-
sischen (0) wıe Sinaseide soviel als chinesische el edeutet. ı88

Orte eine eCc Tür den Schrein der Heiligen der eine Decke Kleid)TUr den Leib gemeint ist, bleıibt dahingestellt. Das erstere düunkt wahrschein
licher, da dies auch der kirchlichen Vorschrift entsprechend W
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Ellen schwarzer, sauberer Damast mit éroßer Operor Il
machen j en weißer LDamast derselben ualıta
f kosten 28 H- on schwarze und u Karton weiße

( ussier-Seide kosten I 175 Mark SCS  n  S
Feinsilber WwIrd mM1t kr Derechnet; ZUu Untertüttern
werden 16 en schwarze glänzende Leinwand gekauft

153 kr Der Schnürmacher Deckher 1Nz ordert Har die
Anfertigung der Borten, Fransen und Quasten RE
dem Prunner 11NZz zahlt INan IUr 3 Lot DC  S Silber
18 497 kr und dem Schnürmacher, der noch andere Crr
erliche Sachen Zzu (Jrnate seherern hat, {l 51 kr SO hat
1so der Tna ohne Arbeitslohn AD 41 kr gekostet.Im te EFA konnte Abt ened1 ILL, umgeben VON 1
Prälaten, selne Sekundiz FeIeLN. aut die vonseıte der Stiftsmit-
glieder oroße Vorbereitungen getroffen wurden. * Um en
(jlanz der kırchlichen Feler zu erhöhen, wurde eiIn HOHEET RE
AUuS rotem, goldreichem Stoffe hergestellt, em Danz De-
deutende Geldsummen verwendet wurden:! Ostetien 2028Ellen roten, goldreichen Zeuges (a ) {l.) 5090 T 31 Hen
sauberen Zeuges Zu MeßBßkleidern uCc leonischegelbe Borten Kts S Ellen Brokat (a 10 fl.) EEllen Jatet (A DEn 11.) 105 EOtrf gute (joldborten (ä 1

kr.) { Ellen karmo1isinroter doppelter [Damast
(ä Z C} 1  ) Karton karmoisinrote el E HE Karton
gefarbte e1 kr und 16 Ellen karmo1isinroter dop-pelter Damast Finem gewIissen W urzgraber g1bt INan

Ankauf Von verschledenen Sachen Zzu rnat, Z niuln
und anderem Zeug 218 Kr., während der Schnürmacher
zZzu eyr TUr gemachte Arbeit ZUHI erwähnten TTa 1.37

kr erhält Außerdem au INan 7ABESg| Ornate und den
Meßgewändern noch 13 1:Oöt rofe Seide kruC weıibße „püglleinwath“ (Bügelleinwand) un {l., Loth
teingoldene reß 3gnl  M Tresse. Borten) Z 13 kr Ellenleonische reß 10 Kr uc weibe Bügelleinwand
um 1: en Tote Barchentleinwand um 21 KE;13%% Ellen _ leibfarbene feine „schader“ Leinwand (a kr.)45 Kf:. dem Schnelder, der geholfen hat, um diesen
Fa auszumachen, samt Zwirn und an g1bt [Nan tüur
alles kr. S0 ist also der Tna Samt den azu
passenden oder gehörigen Caseln aul 14707 l 1A4 kr. stehen
gekommen.

Im 1E 1442 wurden 1117 auf dem Bartholomaei-
Seiné 50 jährıge Jubelprofeß jJerte er bel der Einweihung der Universitäts-kırche Katharinentage 1707 In Salzbur n Wa näamlıch damals Assistent desDirektoriums dieser Studienanstalt.
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mMar vVon der Prager ın Esther gekauft len weißen
goldreichen eug (a 19 1l.) E Lot gute (joldborten
(a kr.) Ün en teinen Florentiner ] aftiet (A Kr.)I ese ın Esther AauUus Kosenberg bekommt annoO LTE
VOMI Stifte St orlan !) 12992 IUr gelieferte /Zimmerspaliere.uch ıIn diesem Fe wurde ein INa angeschalfit:
CS werden namlıch en goldreichen roten Zeuges (a 22
mıiıt 05610 1  J Lot gute (joldborten (a kr.) mi1t 106

kr  Y Ellen karmoisinroter 4 ’ attet (ä 11.) miıt EEllen goldreichen weißen Zeuges (a 18 {1.) m1t 50 und
33 Fllen Karmoisin-Damast und O7 Elien breiter karmoisin-
roter Florentiner J affet, also YY Hen (a 45 kr.)mit 053 kr bezahlt SA Fllien schwarzer Damast und
Ellen weißer Damast kosten T Fllen ge nd weiße
leonische Spitzen (a oT.) kommen auf kr und 1/2un DE Seide (a O7 {].) auft S, kr stehen eC
weiße Cingula werden mi1t kr Dezahlt, während 110
Ellen „Libereyporten“ kr kosten

Änno 1 lesen WITr wieder VON dem Ankaufe eines
()rnates werden a7zu O1 breite goldene en
(ä 28 OoT.) 38 4A / kr erkauift; während 13 O m1  ere
(joldborten aul 47 kr Z stehen kommen und Lot
kleinere (joldborten mıiıt kr bezahlt werden. hel-
hamer, Schnürmacher eyr erhält IUr die Quasten ZUM
Ornate, Lot (jold nötig ) iur 192 hölzerne
Knöpfel und anderes 1m Qallzel 120 kr LDem Old-
arbeiter allda oıbt tüur DPaar siılberne Spangen, die 11
Lot 1m eWvıchte a  en sSam(t Macherlohn 12# ıne Näherin
erhält tür das  ertigen einer sauberen Albe 30 kr., Ol enmeinen en (a DE kr Z 48 kr. von Mumeralien 16 kr
und VOoON 16 Kändltüchl (woh Lavabotüchl) P i&  Hl Jere-mMıias Rößler dem Jüngeren von  ürnberg bezahlt man Iur
Ellen ge Spitzen (a kr.)
Stück] Spitzen

kr und für ein gelbes
uch ım Tolgenden 16 egegnen uns ziemlich

oroße Auslagen TUr die Paramente: Tkauft VON einem
Kauimann VON tötting LO Hen extrafeinen reichen Perter-
Zeug „neuer tTason“ (a il.) 306 SE en feinerAÄurora- Taffet (a Fn {1.) kosten 13 kr.  J 4A53 ot gol-eHne
45 kr ezahlt und Ellen weißer feiner „Damasqu“ mıitdurchbrochene  S N Borten (a L kr.) werden mi  1}4 f
31 kr beglichen. P”iund weiße und gelbe „Seidentres“(a I1.) kosten An UcC weiße „püglleiüwath « kostet

1) Czei'ny‚- a. A, O Y 200
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und e1IN 116 aue „‚(jlanzleinwath“ saubere
Albengürtel (a kr.) werden mM1t bezahlt Fın Cn
„kurze Fischbain“ Meßgewändern kostet 15 kr

Anno 1715 WwIrd eiN (jremiale VO W ıtt
AsSselDe ist VOTN weißerIrau Wirgraber SteVT angekauft.

Al und mit old tein gestickt; tür die Arbeit werden iıhr
4() I IUr den kr Dbezahlt Aus dem jolgenden
re SCI der Ankauf Kranzes IUr die Monstranze, der
S 11 kostete, erwähnt.

Glockengießer
Dieselben kommen der S0jährigen eglierungszelt des

es Benedikt 8 Olters VOT Bald gyjeßen S16 Dahlz
(ilocken bald gießen SIC alte bald ertigen S1IC andere
(jeräte AdUus Messing er S0 erhält IS 696 Merr
Schorer 11Zz IUr „Aut Manier“ gemachte Ampeln on
Messing und e1iIN derartiges aucNTta 3[ und IUr Hn
tarkes geringeres Messingblech den Bruderschaitsstäben
1{1 kr Anno 1705 wiıird der Schwengel der groben
Wwolür der Hammerschmied der Schütt bekommt Drel
Klosterglocke etiwas schwerer mit E1isen belegt und Zugerichtet,
(ilöckchen VOIN Messing, ür die Abteikirche estimmt, kosten

[)as Jahr 1709 1HAC 11S mit den bedeutend-
sten uslagen IUr en lockengießer Dbekannt Am Dri
erhält GE /Zimmermann der Tage lang m1t der Umhängung
der (iılocken beschäftigt WarTr 48 kr Um diese /eit LMUSSECN aulch die

(ilocken der Stittskirche Seitenstetten eingetroiffen und

SCIHN Früher zaählte das (jeläute der Abteikirche CGilocken,
den erhoNhnten und neugedeckten 1urm aufgezogen worden

deren größte die jetzıge Priorglocke (aus deme 1535 g-
dürfte Seit 709 kommen 11 großen Stiftsturme

L1UT mehr (ilocken VOT, VOIN denen diesem re g-
TOSSCH wurden. FÜr diese (jlocken wurden dem bekannten
Meister AB  14Ss Prininger, Glockengießer ZUu Krems,
Juni LG e alt, daselbst), 11 gyanzch 3300 ausbe-
Za

189 Zentimeter 117 Durchmesser, 133 der ohe nd
DIie ogrößte dieser Gilocken, zirka Zentner schwer,

der 16 Diese herrliche Glocke, gewöÖhnlich die „ Pra-
latenglocke“ oder die „große“ geheißen, ug als plastische
/Z1ier das Bild der heillgsten e  Dre1falt1gke1t und das Wappen
des es Benedikt Inschriften olgende „Benedi
Abt dieses Osters hat diese (jlocke gieben lassen ren
der heiligsten Dreieinigkeit re 1700 « en dieser
lateinischen Inschrift War CI eutsche lesen : Math I92r1-
NMNSCI Krembs 11.“ und ann och CATLIe lateinische
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ist der Herr ott éabaoth‚ alle Welt ist seiner
Merrlichkeit voll Ehre sSEe1 dem ater W DIie ocke,dem (jewichte ach die s1iebente in der DIiOzese St Pölten,den on und rireute 11n die Schönheit un Stärkeihres Klanges die Bewohner des Stiftes WI1Ie der weiten HN
gebung DIS 7ABE Julı des Jahres 1903, in welchem Onate
S1e ZEISPTANG, :ADBt Dominik 1e 3 die prächtige (ijlocke 1EEC
elne etwas schwerere 1m gleichen FE ersetzen

Wiener-Neustadt hat S1e QCHOSSEN. Peter kılzer
Die zweilte von diesen Glocken, die Prininger für dasStift Seitenstetten gegossen, ist noch vorhanden und el S11D-

DriOr- oder Konventglocke. Sie I1st 1im jetzıgen Stiftsgeläute die
dritte und dürfte zwischen fünfzehn DIS ZWanzig Zentner
schwer se1IN. Die Glocke, deren Durchmesser 199 Zentimeter
m1ıßt rag die Bılder des (Irdensstifters Benediktus und
der Stiftspatronin Benedikta, eINe eutsche Inschritt und
eline lateinische DIie erstere lautet „Math. Prininger 1ın Krembs
1709“ während der Inhalt der zweıten tolgender ist S Be-
nedikt, Ab:t, und St Benedikta, ungitrau nd Martyrin, die
Patrone dieser
bewahren.“ irchg mögen uns ‘vor Dest, HMunger nd rieg

DIe dritte Glocke AaUus dem IE 1709 ist auch noch er-halten und wird als eINsSTtEe ocke 1m Stiftsgeläute taglıchDe]l Beginn des Chorgebetes eläutet. S1e rag die Bilder der
„ Wetterherren“, der Heiligen Johannes und Paulus, und welst
ebentalls zwel Inschriften auf ” Math Prininger in Krembs

1709 und „Die Martyrer. Paulus und Johannes moögen unNs
VOT 1UZ und ewıtter bewahren.“ Der Jon dieser Glocke ist(1S. Von Prininger 1) (auch Brininger geschrieben). sindnoch 73 (ijlocken in der DIiözese St.. Pölten- erhalten. Von
ihm rühren auch die großen (Gjlocken Krems, St. . FPolten;Waldhofen bbs und viele andere her; die größte Gilocke
die VO  z 1687 bis 1718 geYOSseEN, ist d1
glocke? zu St Florian 1in der Stiftskirche her_rliche Prä;a en-

/Zwel LE nach der Anbringung der Glocken imKirchturme mußte der Schwengel der ogroßen Glocke durchden Hammerschmiedmeister ‚ Andreas urghammer ın der
Raming zusammengeschweißt werden, wolür er .36 kf er1e Für das VON ı1ıhm AZu egebene Eisen ım Gewichte vonun werden ıhm 1 kr gegeben.

!) Fahmgruber, o Y D4
Näheres darüber Czerny, v  A OS IO D
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Uhrmacher
Im Jahre 1688 bekommt der Uhrmacher Salzburgz TUr

eline goldene Uhr A() T 1im nächsten re werden dem Joseph
Kaspar Lang, Uhrmacher E IUr die „Machung“ der
Uhr aul dem Kirchturm gedingtermaßen 24() bezahlt, W1e
Er auch einen Speziesdukaten [} als „Leykauff“ erhält. *
erselDe Meister hat auch dıie Uhr aut dem Torturme SOWI1e
die Zimmeruhr des es zugerichtet und gesäubert, wolür
1m Sanzel! erhäalt 1697 ıchtet Joseph CCaspar, (jroBuhr-
macher LADZ, en „DPrater“ ıIn der OIKUCHE un macht auch
anderes. Fuür a1l’ dieses und SEeINE Reise bekommt M
die zwe1i Klosteruhren Ichtet GT kr ZUu. 2) Im Fe
1701 ist der hrmacher Wochen INAUTrce mit en ren
WIe auch nıit anderen Dingen reparaturhalber beschäftigt,IUr 11 Trhält. 3

Joseph Kaspar Lang hat anho 1700 Iur das St. FI65
rian 4) 15 kr einen „Bradter“ zusammengerichtet; das
Wort „Bradter“ oder „Prater“ bedeutete damals eın ange-werk mit groben Gewichten. nter dem Torturme, dessen Uhr
Lang zugerichtet und gesäubert hat, ist jener große Turm
verstehen, der SICh in der Mitte der Westfront des en St1ifts-
gebaudes ber dem Maupteingang ın das Kloster erhob ; alsder Jetzige Stiftsbau auigeführt wurde, ist dieser {Iurm besel-
Ugt worden. nter den ZWel Klosteruhren sind ohl jene Z7WEe]
Uhrwerke verstehen, deren eines im Kirchturme, das andere
1m JTorturme sich befand

Musikpfilege.
UVeberaus zahlreich SInd die verzeichneten Auslagen Iur

Musıkalien Wır tühren hier HUL einige d darunter auch solche,die unNns mıiıt dem DPreise einzelner Musikinstrumente und deren Re-
paraturkosten bekannt machen. S5o werden 1687 die Pauken
Urc den Zinnschmied eyr zugerichtet, wolfür
erhält ec Violinbögen und Fagottröhr. kosten - KT.,die Violıin de Gampa kostet 15 In diesem Jahre wurde atuıch
die (nl rge ın der Stiiitskir‘che auigestellt, die höchst

ein Bruder und wel Gesellefi‚ die ihm be1 der Anfertigung des B he
Uhrwerkes WwWIrd bezahlt, während für el Iransport zum Wasser 18 kr. gegeben
werkes geholfen aben, bekommen als I'rinkgeld Fuür en Verschlag Kiste) des
werden. Auf ren wurde überhaupt 1n dieser Zeit sehr 1el gehalten° LEın gewIisser Gustermann, Kleinuhrmacher LINZ; repariert des Abtes„Halsuhrl“ (Taschenuhr) Iur fl kr. Anno 1698 bekommt afür, daß er in dassu.  I des Tralaten ein las insetzt und eiwas anl der Uhr ausbessert, 45 kr.3 1713 werden dem Uhrmacher ZU Waldhofen, weil die Uhr des es
ausgesotten und zugerichtet und uch dıie ZWeI ogroben Turmuhren In e{was verbes-sert hat, fl bezahlt.

gl Czerny, © 200
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wahrscheinlic schon Abt Ämbros (  ) estellt
Am August werden dem Leopold Freundt, Orgelmacher
Passau, der neuen rge VO  —_ der Kämmere!l laut OT1tEA:
1100 ausbezahlt, dıie Mautunkosten werden ı1hm mıiıt S il
15 kr vergutel, während der lorwärter des Stiiftes Iur die
Drechslerei der Orgel kr er 1:3 September
des Jahres 1688 wird dem Orgelmacher VOH Passau „Del VÖl-
iger Einrichtung der Orgel“ ein verbliebener Uusstan mit
100 f] bezahlt. 16090 wıird em Freundt die Keparatur der Kloster-
orge samt Reisekosten (und einem (iulden IUr dessen uben)
mit CZa Anno 100953 werden demselben rTeunn (am
13 ovember) IUr das Stimmen und Zurichten der großen
Orgel zu 16 Register, {l.; bezahlt Für die FE
St Veit erhält 8  J seine esellen als Irınkgeld 3() kr
In diesem anre mMu GT auch Tür die Piarrkırche Ybbsıtz
eine IICHE rge gebaut aben, da (I)ktober Knechte,
welche die CUu«C rge ach VYbbsıitz gefiuhrt en 15 kr
ostge erhielten 2) Dieser Freundt hat auch TIur die S{11ESS
kırchen VON St orlan ®) und Kremsmünster Orgeln gebaut
und ZW al lesen WIr VON einem Positiv IUr erstere und VON
einer groben rge iur die andere Stiftskirche

Im FE 088 werden Messingtrompeten VO  z Johann
eyer, 1rompetenmacher 1N Wilen, bezogen, die Ssamt den
dazugehörigen Sachen kr. kosten Urel Fagottröhr
und astrale werden mit kr. bezahlt E1n gewIisserHerr NöÖckhI, Chorregens CHnN eiligen Kreuz Wien, De-
Sorgx dem Stift alljährlic dıie Musikalien, WwolUr jedesma{1 erhält. AÄnno 1690 kosten Dutzend Instrumentsatliten

kr., Bünde guter Quintsaiten Dem Johann Seeloser,Lautenmacher LINZ, werden Iur Bünde Quintsaiten, einen
Bund Sekundsaiten und tliche Klafier oroße Baßsaiten 10

kr. Za Der rganıs von (jarsten bekommt afür,daß die Neuen esta 1mM Choral aul ogen in TOB-
regalpapıer geschrieben hat, Andreas Beer, Lauten- nd
Geigenmacher Z Wiıen, nat auft Verlangen des Klosters einen

Violon gemacht, wolür C erhielt. °) 16094 erhält

Fuüur dıe Schiffahrt, Iur Wein und Brot hat der Orgelbauer- kr. ausge-geben S dıie Zehrung nd das UVebernachten des Orgelmachers Samt dem Stall-
en und er und Trinkgeld werden, als Freundt wieder fortreiste, undkr. ausgelept.

Am November hat B: ugustin en Fréundt mit zwei Pferden ach
Linz und beiım Herabreisen kr. auf Zehrun ausgeleCzern O 268 und 260

Im Ja8 1092 kosten: Bünde umtsaıten L[} Pfund Kolophoniumfl E1 Welscher von eyr erhält TUr Bünde romanıiıscher ummtsalıten kr

IUr selbes eın ‚Fütterali“ gemacht, das I1 kr. gekoste hat. Zwel oten en
dieses Instrument eichter transportieren können, nat der i1schlier

7*
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der schon genannte Johann Seeloser Lauten und Geigenmacher
7 L1nNZ, IUr die Zurichtung des „Barıthons“ Im folgen-
den e werden dem HMerrn. RegenschorI Kremsmünster
TUr die „OPCTA Musicalıia Reichmann)] als V esperae, Mottetten
und Mössen“ bezahlt 1697 kosten un (Quintsaliten
und EeiIN Bund orößere Saılten 45 kr und C1IN un Olo0-

1em gelmayr, Geigenmacher Linz, WEeTI-phonıum kr
den 1608 IUr gemachte \VAOHN=- und Pratschenbögen aut den
Chor, die Uhier zugerichtet hat, 12 kT bezahlt; 1ur
ec1iNen „indiıanıschen (jam  a“ und „Violonpogn“ u_
ichten erhält (julden

1690 bekommt der Orgelmacher Dbbs IUr das AuUus-
tauben un Stimmen der Klosterorgel und anderer „Werk

f] Anno 1700 wıird bl „Instructio Musıcorum DE uthorem
clariıssımum “ m1t einem (julden bezahlt In diesem re <1Dt
der Abt denen Zelling (be1l Melk), das CIn ınt
esa  » ZUr Fassung ihres Kırchenorgelwerkes ür en aler.1704be uUuNs olgende uslagen: AM Jun1ı als
hro (inadenInstallationstageen ZN.21 Studenten VON 4117
Irompeten geblasen,dafür kr.“ anderem werden
1 diesem: re BündeQuintsaiten um13 bezogen,wäh-
rend TUr un ge und weiße Instrumentensaiten den
Nürnbergern kT gegeben werden. I das Zurichten des
„‚wienerischen. Violons“ bekommt der Geigenmacher Im
nächsten re 1705 werden dem Vıze--Kapellmeister I”asSsau
welcher dem bte „eiliche Musicalıa Ollerlert Speziestaler

1.) verehrt 1) In dıiıesem re wıird die 1ge der Kloster-
kırche DET: egister UTE den bekannten Freundt ZUQC-
richtel, WOTUr 48 erhält, während fur die Reparatur der
Blasbälge gezahlt werden. 1709 bekommt Merr ;A1:f-
schnaıiter, ursthcnher Kapellmeister Passau, „Olierljerter
Vesperae“ 16 1LE werden Tür un upferne Instrumenten-
salten A bezahlt
VOIN Waidhoifen der Y bbs, die amnl Feste des ened1

E, Thaiten die ] urner (Musikanten
das diesem Fe pr1i geleler wurde be1ider

ersten und zweıten feijerlichen Vesper, WI1e auch bel den ZWEI
Hochämtern und der AI geblasen aben, aliur In
diesem Fe bekommt Herr Auischnaiter iur e alhero olferirte
Messen“ 24 {l In diesem FE au der Regenschori, ene-
ann diesen „‚Wienerischen Violon“ Von bbs nach Seitenstetten geiragen, wofür
ihnen kr verabreicht WIT

Für Salten, dıe auf „wienerische Manıier“ überzogen SInd, Za INan
1706 werden un weißer romanischer uıntsaıten mit In Bünde „plabe“
pelte Instrumentsaiten mit 45 KT., Spulen 5ilberdraht Zu Veberziehen mit kr.
Saiten 08ı 3(} kr. und 1 1/2 Bünde Sekundsaıten miıt fl 45 Kf:. un dop-
und CIN Kastral mi1t 12 kr. bezahlt.

Während der Bote, der solche von eyr überbracht hat, 34 kr. Lohn Cr-
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dıkt (Calles (T S Juni 1732 etliche Litaneien, Uuftor Fischer,
und andere Musikalıen

HMarall, rganis Sonntagberg, bekommt TU das Atıs:
putzen, Stimmen und Zurichten der hiesigen fFoe und des
„kleinen erkhls“ eld und ein aar Gemsenhäute,
dıe 21 ewerte wurden, also 1m gahzeh 11.1) 14143
bezahlt Benedikt, Regenschorl, dem Herrn Fischer ZU Wa1d-
oien TUr Salzburg erkaufite Musikahien 10 Anno E74Z2
erhält ein „Mann VON Etta DIO vesperi1s domini Schollenberger
sS1InNe compactura“ $  — 15 kr Dem Büuchbinder Z Waiıidhofen
werden iur ; das Einbinden dieser Vespern {l 20 kr bezahlt.
Der Drechsler ZU* Steyr rhält IUr =das Drehen VON Messing-
mMundstucken einen (Gjulden 1715 iinden WIr sehr viele Atıs=
gaben iur Mustkalien IUr ein Pfund Instrumentsaıten werden
18 kr., für Klafter große V1olonsaıiten (a kr.) kr.  J
TUr Klatter kleinere Violonsaıiten KT IUr HÖ pıller salten
2  M kr.  J IUr ein HCOA Notenpapier KT., Tur das Aus-
bessern einer Posaune DA kr nd IUr Fagottröhr] kr
gezahlt /wel exitrateine Nürnberger Touben kosten kr
und ZW @1 UOrgelriemen werden dem Riemer mit kr.
ezahlt

AÄAnno ELG wıird dem Organisten und Tenoristen VO
Sonntagberg altür, daß ZUT UuSs1 hieher berufen worden,
der Betrag VON ausbezahlt DIie Reparatur einiger Posaunen
kostet kr Br das Abschreiben verschiedener usiıka=-
1en legt das 45 kr. dAUS, während IUr ein „DEWISSES
Instrument, die Org]l damıiıt ZU richten, “ 15 kr. gezahltWwIrd. Am März LA werden dem Harall Iür die Antfterti-
SUuNg VON Registern in die rge 100 gezahlt. - Em
Fagott ON alzburg kostet Einem gewissen FriedrichIC 1Dt Nan IUr das Abschreiben verschiedener Musikaliendurch Tage als Entlohnung. 1 kr DIie Waidhofner
} Urner die bel dem Begräbnisse des es enedı (a

pri LFr und bel der ection des es Anı
TOS I1 in der Kırche und Del der „geblast,“ erhalten
IUr a  es zgsammen Büucherwesen.

Abt Benedikt I1 d_ NIC bloß eın frommer, sohdern
uch den Wissenschaften SEeEWOLECNEF Mann. Ausgehend von der
hält: Einem Boten, der die raparierten Posaunen Von Wien nach Seitenstetten bringt,
Chorgei und tür dıe Machung VON Schrauben L kr. bezahlt.
&1bt INan 11 25 Dem Girazer Geigenmacher werden Tur die Reparatur eilicher

zerny führt 1ın seinem er ber St. Florıan (Seite 206) einen JohannHaral, 3rganisten Zzu Seitenstetten A} der 1720 für das Stift St. Florian eine Uhr
mıiıt Pfeifenwerk um 25(0) herstellte; 1st dieser mit dem Sonntagberger Organistenidentisch
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Ansicht, daß in jedem Kloster und wıissenschaftliches Ar<
beıten die erhabensten ufgaben der önche selen, sparte
keine Mühe, keine Kosten, den LDienst des HMerrn WI1Ie die
Wiıssenschaften OÖrdern. Als gestorben, konnte INan ıihm
nachrühmen, daß die Büchere!l des Stiftes mehr als
2000 Buücher vermehrt habe In Jahren 3000 an TUr die
Bibliothek anzukaufen, erscheint uns Jetz vielleicht wen1ig De-
deutsam, aber IUr die amaliıge Zeıit WarTr 1es ohl sehr 1e1

1eje Bücher in der Bibliothek des Stiftes WI1IeEe iın der Kırche
(besonders Chorbücher) tragen die Inıtialen des Namens uUuNseres
es (Benedikt Abelzhauser, F S Seitenstettensis.

on anno 1687 egegnen uns usgaben Iur uCcC  alı
ler und Buchbinder kosten NeEUeEe eutsche Predigerfl 3() Kf:, Passauer Directoria kr. ; IUr 100 Roteln
des es (jabriel werden Dezahlt; der Buchbinder
Steyr erhä TUr verschiedene Arbeiten und Bücher in diesem
re AÄAnno 10688 werden wiederum 100 Koteln mi1t

bezahlt; verschiedene Landkarten und eutsche Kalender
kosten 1 4A5 kt die „geistliche Moihaltung des Nicolei
(Cous1in1“ (3 eıle) kostet i der Buchbinder bekommt1680 werden fur Buch Beichtzetteln und für dıie Roteln des

Johannes (jerstl (F März kr ausgelegt.
Fur verschiedene Bücher wurden dem Bernard en10r] 1)Beichtvater onnberg in alzburg, 23 F kr Dbezahlt
206 Directori1a Benedictina verschafit ein geWwIlsser ar

Dem Buchbinder zahlt in diesem TE 144
(Wahrscheinlich betrieben auch diese Buchbinder Buchhandel.)Dem P. Johannes Braumiller, Dominikaner Wien, zahlt Nan für
dıie Kosten, welche die Drucklegung des lateinischen ebet-
büchleins „Corona stellarum duodecim“ verursachten, 192
Anno 1601 erhält erselDe Önch 155 {L, die Sonntag-
berger Kirche 112 kr zahlen mu Johannes TAau-
miller erhä 1m lolgenden re IUr seine gedruckte
Predigt de Sancta Benedicta nd eines on der ungfirauan (Susanne) erkauften Brevieres kr. 2) Im gleichen jds

Bernhard Waibel Aaus dem: Kloster Einsiedeln, se1t 1657 Protessor an der

seine EeKUNdIZ 1699 Esterl, Chronik von onnberg DER
Benediktiner-Universität, ejlerte 691 1ın egenwa des Erzbischofe: Johann LErnest

Das erwähnte. Büchlein - hat den 1te A OTOMA stellarum duodecim
SCu otidem selectissıma pietatis exercitia; 3 plurımıs approbatıis Authoribus in
gratiam E.cclesiasticorum, Relig10sorum et Saecularium ; praecipue ad honorem SS
1 rinitatis 1n Sontagberg, quodam, e1idem ddicto, Seittenstettensis Monaster 11 Ord

OAannısBenedicti Relig10sSo0 ecta. Cum perm1ssu Superiorum. Lincii, Iy 1S
Caspari Leıdenmayr, atuum Super10ris Austriae Iypographi, Anno C G Was
WIr da VOT 1Ns aben, ISt jedoch die zweıte Auflage des Gebetbüchleins, dıe anläß-
ich der Sekundiz des es VON den Sonntagberger-Patres veranstalt: wurde. DIie
erste Auflage wurde In Wiıien gedruc| WOrauft auch das Imprimatur, Wien
d} Februar dieses Jahres ausgeste: hinwelst. Von der ersten Auflage ist ohl
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002) besorgt der Kimmerer des S Hftes ( jarsten Propria
k!t.) und die nötigen Directoria, wolür 1im DaNzen

31 l 30 kr. bekommt. er Stiftsprior Leopold Wimmer(F Jun! au iolgende Bücher rıtem1] . annales I1
L  Y Segner Harmrbrod 40 Kfe; Finc  enels In-

sirumenta Virtutum QU 4() KT,, Bisling Mons Thabor Q 0
anß6 dam45 kr., JTheologi1am alfecUvam 40

HMolzmayr, Buchbinder Y erhält Iur verschiedene 1TDelten
mi1t Abbruch bezahlt 123 AÄAnno 16093 kosten 40 Directoria
Monastica, VOI (jarsten Dezogen, 12 ach Salzburg werden

des Buchführers 4A5 El die Sonntagberger Büchel De-
reifend, bezahlt Der erwähnte Dominikaner ohannes Tau-
miller erhält wieder

Anno 10694 917 INan J atelkalender mi1t upfern aut
das Jahr 1695 fl 12 kr Der Abt au tliche Bucher

10 T VOI alzburg kommen Bücher, Tur die kr
Maut gezahlt werden. [Die Koteln Iur die Patres LEdmund,

achPhilibert, Gregor und Meıinrad bezahlt Nan miıt
Augsburg werden TUr die Kupfer Sanctae Benedictae
15 und Tur die Keparatur des alten Kupfers Sanctae ene-
dictae ebendahin { bezahlt DIie Bilder (Kupfer? der (I)rdens-
eiligen Sancti Benedicti VfN der Abt mit I kE von
em Buchführer Haan on alzburg kauftt un Bücher.

Anno 1696 werden Kupfertafelkalender mi1t be-
glichen, während Stück ange Kupfertalelkalender kr
kosten Für den Abt werden eyr Ballen Kanzleipapier,
„ZU küniftigem Druck“ gehörig,“ mM1 l ezahlt 1607 AL
der Abt VON einem Bücherträger AaUSs Bayern eın Corpus JurisCanonici um Dem ETanz Zachaeo Auinger, Buch-
drucker SteyfT, werden {Iiür die Eindruckung VON „1HTO
gnaden Meditation“ 141 bezahlt Darunter ist Jjenes VO
kein Exemplar mehr vorhanden ; die zweıte Ausgabe ählt IV 200 Seiten 1m
Formate VOII 1:3 CIH Der Vertfasser dieses ohl Tür höher gebildete Der-

vornehmlich gelstlichen Standes berechneten Andachtsbüchels Zzu Ehren der
heiligsten Dreifaltigkeit ist ohl nıemand anderer a 1S Abt Benedikt elbst ; 1eSs
geht unzweifelhaft AUsSs der Wiıdmung der Zzweıten Auflagee Al den Abht hervor. In dem-
selben Jahr, aln Oktober, Waren die Keliquien der eiligen Benedikta 1n die Stifts-
kirche übertragen worden ; die Festpredig“ 1e ohannes Braumuiller, „Prediger-Ordens General-Prediger und der Zel ad Marıam otundam in Wıenn ub-Prior.“
Die Predigt wurde 1 gleichen ahre gedruc „Wıenn bey Susanna Christina
Cosmerovin Röm. Kays. ayest. Hoftf-Buchdruckerin.“ Das eit 19 cm hat
en 1te. „Arca Omin1l. Die rtch des Herrn. Das ist Iriumphierliche rheb- und
Beysetzung der Jungfrauen und Martyrin Benedictae, welche mit herrlichen
Freuden-Fest-Begängnuß in dem weitberühmbten Gotts-Hauß und C'loster Ordinis

Benedicti Zu Seitenstätten den October 1 Jahr einer Volckreichen Ver-
samblung vorgeste: hat Der Ehrw. F ohannes Braumiuiller etc.“ Das Seiten
starke Büchlein enthält die Festpredigt und ach derselben eINe sehr ausführliche,hochinteressante Beschreibung der vielleicht ogrobhartigsten Felerlichkeit, die jemals 1n

Sgitenstetteg stattgefunden hat.
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bte Benedikt verfasste Betrachtungsbuch verstehen, das
e Aa O 1697 unter lolgendem 1te drucken 1eß „Alveare
Melle, et Cera OT1DUS SAaCTAaC potissımum Scriptiurae, ei
Patrum refertum in cellas mellarıas distrıbutum S1IVve
exercitia spiritualia, ei meditationes |ierum jJuxta ires V1aS,
purgatıvam incıplentium, illumınatıvam proficıientium, ef Uunıt1-
Va pertfecCiorum. C;ollecta e cComposıita industria et abore
cujJusdam sacerdotis coenobIi] Seittenstettensis ()rdinis ene-
1CU interiorIıs Austriae. ( um indice, et ser1e omn1ı1um Uıtulorum,

trlpartitı UuJus operI1s. (Cum Hicentia Superiorum.
Styrae, typıs Francisc1ı- Zachaeı Auinger, Anno (T!)
uberdem bezahlt der Abt tür die Bücher des FA
AÄAnno 10698 werden auch ZWEe] englische Wahrsager-Kalender
umm kr gekauft Dem Holzmayr, Buchbinder VE o1bt
Man TUr das Kupferstechen und Abdrucken 35 k Im
folgenden a  te Al iIHNan einer getauften JIurkın eın „Namben-
büchl“ m kr. 1T das LICHe Soldaten-Reglement werden 52

„Friedenspunkten “ kr bezahlt Fın gewisserFranz Ma binder onntagberg, erhält für seine Arbeıit
40 N  r  >nno 1702 ersc einen 7 upfer-Kalender, darunterein iılluminierter, um 30 kr. angekauft. Sieben i nierte

Landkarten und 4C „a Stätt und berühmten Ort« kosten
E 10 kı-. Eın Würzburger Missale mit den Neuen Festen

kostet ungebunden UE der Buchbinder, der diese Missale
mıiıt dem „Zöttweinischen Proprio“ eingebunden hat, erhä
aiur 11 kr Eın „Lädl“ mit unterschiedlichen Tolius kostet

[Dieses lateiniısche Betrachtungsbuch, 020 Seiten, ist in eılile S>eI  J deren jeder mi1t einem Kupferstiche geziert 1sSt. DIe Zeichnungen zu diesen
Stichen 1at I1urman gemac während als Stecher W olfgang zZzu Augs-burg aut den ern rechts unten bezeichnet ist, Das erste Bild ze1g einen
üunglıng, der VOIN einem nge. auf einem miıt Dornen Un Kosen bestreuten Wegedem Meilande, der kreuztragend voranschreitet, zugeführt Wwird; eın schmaler We:

An en Ön en ZWeE] Gjesetztafeln gekrönten Berg. Das zweIlite Bild zeigt eine
jJunge (jestalt nıt einem Kleide angetan, auf em T1ammende Herzen dargestesind ; diese Gestalt Wwıird (0)9! einem Manne (Christus) umarmt und geküßt. Im Hınter-
grunde sSte der nge Das dritte Bild stellt einen Jüngling neben seinem Begleıter,dem ngel, dar. el tragen hochaufgeschürzte Kleider, die Lenden. sind umgürtet,
ichtet IST,
die echte des üunglings rag eine Geißel, während sein Angesicht nach oben DC-

11 sıtzt und in der rechtener göttliche Heiland auf dem Regenbo500and einen welg, ın der Linken aber ein flammendes chwert hält. Der nge welist
mit der Rechten en üngling ach oben, während die Linke den Wanderstab hält.
€l RKeisende schreiten der treten auf die Öpfige chlange, während VON links
her der 10d mnmıt Sense und Strick auf den Jüngling zuschreitet. Rechts inten sehen
WI1r einen VOonNn der aufgehenden Sonne beschienenen hohen Berg als das Sinnbild
des hiıwmlischen Jerusalems. Durch diese Bilder wıird der: Weg der Reinigung, IS
leuchtung und Vereinigung der gottsuchenden >Seelie dargeste: DIie ZeichnungenWwI1e dıe Stiche SiInd Yanz hübsch ausgeführt Eine Kupferstecherfamilie Nammen Wolf-
gang führt uns das Kunstlexikon VON Spemann Berlın und Stuttgart, VerlagSpemann, d  y ebenso einen Johann Georg Wolfgan  n  C: der 1664 Zu Au2s-burg geboren und Berlın gestorben ist (kaum ber ST 1/7//4, WwI1ie auf Seite 1025
angegeben st) Für die l!3 Kupfer] In das Meditationsbuch ın Augsburg QC-stochen worden“, Wgrden sSamt Nnkosten 1 bezahlt.
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kT uch gelärbtes Papıler mMi1t (joldzierraten wıird um
kr gekauft Anno LA34 besorgt der Stiftsprior VOIN Krems-

munster ZWCI salter1a umm
Im KS 1713 werden Cinhn Buch Beichtzettel (30 ück)

und ein Buch euische „Stella Coeligebete“ auch ück)
mit EIHEH (julden bezahlt 1745 WwIrd CHI Werk VOII Busem-
aum in Teilen 11 erworben; VON des HMazard
erk wird der andere Teil mit bezahlt, während CIMh Eın-
1edler-Brevier kostet. In A kauft Nan G „Reginae
alatıum Eloquentiae „DPTO schola nOstra “ Dem
Raphae!l unbeschuhten Karmeliter Z Pölten Za INan tür
den THCG » Opellae" 10 Der Wa1l  OTiener
Buchbinder 1st Jage 1INAUrcC amı beschäfti alender
autzıtziıehen un 1ssale auszubessern wolur 10 kr
erhält Für des Tazard Werk werden ‚ar kr g_
TE Anno S SE F: 9009288 Tur die „Druckung“ des Josephs-
Offiziums kr C Jus ('anonicum VO  —_ eilfenstue
kostet 15 Z)

Verschiedenes
Zr (jeschichte und Kenntnis der damaligen unst- un

andwerksmäßbigen eirteDe SC] hier CINISCS noch wiederge-
geben 1690 jefert CI upferschmied TANTA metallene
MeßBßglöck]l K Messingleuchter 111 die Sakriste1
371 solche das Reiektorium {l kr WOoO andl-
leuchter, VON Ybbsitz bezogen, kosten 45 KT., während

stählerne Lichtputzen mit kr bezahlt werden. Zwel
Konventleuchter ausTafelleuchter VON Messing kosten E

gleichem Metalle CINEN CGulden. Anno 1703 ‚werden dem
Büchsenmacher saubere‘ Lichtputzen. mit gemeılıne
mit kr bezahlt Vier MESSINSCHE Leuchter VOIl 1NZz kosten
O 41 Laterne für den „Reventner“, der den Speisesaal
besorgen atte, WwIird um 16 kr gekauft

Auft Hostien- der at-Eisen hat 1an viel eld AaUS-
gegeben wırd 16992 TUr ein Hostien Lisen A dem
der heiligsten Dreifaltigkeit stechen“ die Summe VOIN
bezahlt 1695 erhält Cin SEWISSCT Florian VON Salzburg tüur CH3
Oblat-Fisen,- das ei3 alzburg Iur das machen
lassen, (julden Anno 1098 erscheint erselbe wieder. e
wırd mıit ıhm September Hostien-
Eisens paktier nd ihm außer re1l HCHirschhäuten

Der Preise halber SsC1 noch angeführt, daß „ANNO 716 em Rupert Kern-
ermann Busembaum, berühmter Moralist der Gesellschaft Jesu, 1668

INOSET, bürge:  lıchen Papierer eyr, Tür Riß Canzleypapier Kr.,
Riß dle 10 fl kr. und Iüur Rıß Copeypapier 45 kr. bezahlt WeTlr-

den 100 LDAP  Fede Khüll“ kosten kr.
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barem der Betrag VON ausbezahlt Im re 1706 werden
VOTN Ybbsıtz ZW CI eine Fısen ZU Ausstechen der ()blaten
gebrac 149 werden dem eorg er andschaftliıchen
Stegel- AaACNSs- und eın Schneider 1NZz IUr zugerichtete
und NEeUu ausgeschnittene LEisen bezahlt » kr

7 wö6l{1 Kupferne Kesselchen bel en Altären der Kloster-
kırche jedes 3 1/9 un schwer kosten AaNNO 1690 kr
Del dem upferschmied FE eier der Au Für I2 upferne
Schüsseln Iur die Knaben auf der Schule“ est1imm werden
:WA dem Andreas Kaltpacher DA 34 kr bezahlt [Dem Schlosser-
meister eter /Zimmerer eyr wıird FA TUr C1IN »Ssauberes
Schloß ZUTr Kaämmerey gehörig“ der Betrag VON kr
gegeben oroße und 12 kleine Vorhängeschlösser m11 6E
zamben Gjesporre“ VON Ybbsitz bezogen kosten 5 7/ kr

„DPrater“ die „Hofkuchl“,
Lın Schlossermeister Steurerdor eyr mMac 1607

wolur kr e_
hält Dem Drahtzieher Grabner eyr zahlt I1Man
Iur dieErhöhung der Saalgitter, wobel 190 un Bn
verstrickt hat, 13 kr. Für neuen nop auUT das
ach zwıischen der €1 nd dem aale werden 1697 dem
Klampferer VON Waidhofen {l 27 kr ausbezahlt. uch Zu
eiligen E 1eierte kleine Ampeln; N1IC reden VO  a
den 111S$S Detail angeführten essern und Messerchen.

1e] eld wurde TUr (ijlassche1iben nd gläserne Sachen
ausgegeben S88 wurden 7600 (ijlasscheıiben MIt be-
Za Ampelgläser und Paare „CELWAS orößerer Opferkandl“

„Maıbuschen (3]ası" wurden die Stifttskirche geliefert
er Kırche FE Bıberbach 14 das 22384 „durchsıichtige
(ilasscheiben“ Kırchenifenstern 4A5 kr 1eselDe
Kırche bekommt diesem 18 auch Piund (Jel
den Preis VON 1/ 16 kr Hängelampe 1697 WEI-
den 10 Paare gemalter oder „gesprengter“ gläserner Kugeln

die Stiftskirche mi1t kr bezahlt Fa ucC Weißglas
em Kreuz wird 1nNZz rkauit. Ebendort

wırd e1INe Tu „Waldscheiben“ mıit 1800 HC e_
worben. 1702 bezieht uUuNser VO  a em Kloster Gamiıng
2000 oppelte durchsichtige che1iben die Ssamıt dem ranspo
nach (jerst] D kr kosten während RE „Fehrngläser“
auft stehen kommen Fünt Paare schöne weiße DIEIS
and!] AUus S las kosten ANMO 1705 kr und Paare
Opferglas]l AdUus weißem schönem (ilas mit /Zierraten werden
um kr gekauft Wiıe groß damals der Bedarf
(jlasscheiben Iur das HMaus WAar, geht daraus hervor daß
der Zeıt VOIN 1688 DIS KLES zırka 49 000 „durchsichtige 146
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scheiben“ zırka 4A5() und <  on 16098 DIS VT beiläufig
Waldscheiben Zzirka S [ eingekauft wurden.

Was Stoffe und euge betrifft, erwähnen WIr och zu

kostete
Schlusse, daß an O 9 ein 11Cc braunes Livreetuch {l

Der Webermeister rthofer, Seitenstetten ansässıg,
erhält für Leinwand, dıe in den elerhno des Stiftes g_
Ha hat, olgende Summen: IUr 11C „rupfene“ Leinwand

T  ' TUr 2. Stück Tischsalve Servlietten) und für
116 en en fl kr Dem Kröpflimüllner, Schnürmacher

Waldhofen, werden 4S LOtN Sesselfransen mit bezahlt
Zwel Nürnberger Tischteppiche kosten /wel
Teppiche VON gedrucktem er für die el kosten -
iNen DreIi seldene Tischteppiche yZU 30 plöttern “ kosten

28 kr. Anno 1700 werden dem kalserlichen Moifispalier-
macher Fabıian Frizen iın Wien Iur verschiedene naliere in
den /Zimmern 23() ausbezahlt

nter anderem selen noch Twäahnt die Konfiektschalen
So werden IUr solche AaUus welßem Blech miı1t erhNoNnter Arbeit
und versilbert ausgegeben. „saubere Frankfurter alb-
rügel“ kosten {l;; Tur einen Mörser, der () un
wiegt, erhält der Linzer Glockengiesser Schorer O: kr
Von einem Schweizer WIrd 1702 eine eingelegte J ıschplatte
Aaus schwarzem Schieferstein {] gekautft. nter den
Devotionalıen selen genannt | F1 kr ECUZE und „romanısche
Ablaßpifennige.“

Im FE 17092 reisen Z7WEe] Ofen nach eyr Z den
Klosterjungfrauen, dıie großen „Kirchenpuschen“ aDZU-
olen; IUr diese „Puschen“ rhalten die Klosterfrauen 19

kr. (Materiale und Arbeit gerechnet). 1706 werden für eın
A Sag „Puschen Aaus unterschiedlichen Blumen“ gemacht und
jur die Klosterkirche estimmt, ausgelegt.

ew1 ein Duntes Bild VOoN Gegenständen, welche uns
ZUr Genüge einerseits zeigen, WwI1Ie dıie Klosterleute und iıhr GCIe=
sinde VOT 200 Jahren lehten und wohnten und andererseits
Was die [Haus- . und Fernindustrie eıisten imstande War.Weniges 1UTr mehr ist VOoN diesem auft uns gekommen. Anders
sSte CS mi1t en vielen kirchlichen jekten Adus der Zeit
Benedikt Abelzhausers DIie meisten 1aben die schweren
Zeiten überdauert nd tragen 88 hervorragender Weise AzZlı
bel, Bild eines echt barocken
hauses ergänzen. reigh ausgestattetien ‘Qottes—


